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9. ZoHrgaug

lritK will ei » deutsche ! Visum .
Telegraphische Intervention

bei Loebe .

Berlin , 18 . Feber . RcichstagSpräsident
Loebe hat heute abends folgendes Telegramm
»halten :

Pera , 18 . Fever . Mich auf Ihre Erinnc -

rungSanfprache im Reichstag am «!. Feber de -

rufend , ersuche ich das hiesige deutsche Konsulat
um die betreffende Bewilligung . —Leo » Trotz «.

Tie in dem Telegramm erwähnte Erinne -

rungSanfprache des Reichötagöpräsidenten bezog
sich auf die Wiederkehr des Ist . Jahrestages der

Eröffnung der verfassunggebenden deutschen Na -

ilonalversammlung . Darin antwortete Loebe

auf Zurufe von Kommunisten : „ Wir haben

Ihnen und den anderen erst die staatobiirger -
lichcn Rechte gegeben . Vielleicht kommen wir

sogar dazu . Herrn Trotz « in Deutschland ein

freiheitliche « Asyl zu gewähren . "
ReichStagSvräsident Loebe ha « dir Bitte

Trotz «« befürwortend an da « Reichs -

labinett weitergegeben .

ötegerwald spielt den wilden Mann .

v « rl » n , 13 . Feber . (Eigenbericht . ) J,l den

nächsten Tagen werden voraussichtlich die neuen

Verhandlungen über die Schaffung einer festen
Koalition beginnen . In einer Hamburger Bar -

sammlnng des Zentrums hat der frühere Reichs

kanzler R! a r x damit gedroht , daß feine Partei
die BeraitlworUtNg für den Etat ablehne , ivenn

die Koalition nicht bald gebildet >verde . Diese
Drohung w : rd allcvdingö nicht ernst genommen ,
denn man weiß . daß das Zentrum so tchuett wie

möglich wieder in die Regierung kommen möchte
und daß die Zurüc ^ chuitg ihres Ministers nur
von einer kleinen Minderheit gebilligt wird .

An Vcr Zerfahrenheit der politischen Lage

trag ! der neue FraktionSfiihrcr S t e g e r w a l d
die Tchuld , der durchaus den starken Mann spie
len und seiner Gefolgschaft zeig : « will , was er zu
erreichen imstande fei. Bisher ist ihm allerdings
nur das eine gelungen , die Si ' ualion zu verwir¬
ren und das Zentrum zu isolieren .

kxvertenausfchuß .
Paris . 18 . Feber . Die heutige ' Bormittags -

schling des Reparationsfachverständigeiiausschus -
sc«, über die kein Kommunique « anSgegebe »
wurde , dauerte von II bis l.' t Uhr . In ihr win¬
den weitere Punkte behandelt , die schon in der

vorigen Woche zur Sprache gebracht wurden .
Dabei ist man zu dem Ergebnis gekommen , dag
sich zwei Mitglieder deS Ausschusses , deren ' Ra¬
inen nicht genannt werden , vereinigen sollen , um
ein konkretes Programm für die weiteren Dis¬

kussionen vorzuschlagen . Der Nachmittag blieb

sltzungssrci . Das Programm dürfte sich zunächst
ans die Frage erstrecken , welche Möglichkeiten
für die Verbesserung der deutschen Handel s -
» nd Zahlungsbilanz bestehen . Tic entsprechen -
de » Vorschläge sollen sich nicht mir aus das

bevorstehend « Jahr , sondern auch auf eine ge -
wisse Zukunft erstrecke ». Beiden mit der Vorbe¬

reitung dieses DiSkufstonSprogramntcS betrau¬

ten Delegierte » soll bei ihren Arbeiten volle

Freiheit gelassen werden . Sie haben keinerlei

Direktive » erhalte »' .

Große Arbeltsl ^llglelt in Wien .

Wien , 18 . Feber . (Eigenbericht . ) Am 15 Fe¬
der betrug die Zabl der uwerstütz ' e» Arbeitslosen
in Wen über 90 . 000 . ?1ußerdem sind noch etwa

10 . 000 Arbeitslose zu verzeichne », die bereits aus¬

gesteuert sind oder aus einem andern Grunde

fc ' »c Unterstützung beziehen . Diese Zahl von

Mehr als 100 . 000 Arbeitslosen , ' st größer alS

je bisher verzeichne » wurde .

K- mmuniften ' Thenter .
Berlin . 13 . Feber . (Eigenbericht . ) Bei ' Be¬

ginn der heut gen Reichstagssitzung tvollie der

Kommunist Stocker eine Erk ' äriina gl den letz -
len von den Komnutnisten veranstal ' - ' ien Lärm -

szenen auf der Zuhörcrtr - biine des ReicbSiages
verlesen . Präsident Loebe aab dazu jedoch «ich »
die Erlaubnis , iveil die Erklärung eine Kr ' tik an
der Amtsführung des Präsid ' nms enthalte , d e

Unzulässig sei . Es habe sich übrigens ergeben , daß
die Ruhestörer auf der Tribüne ii " Einve r -
nehmen mit der kommunistischen
Fra kt i o n gebändelt hätten . Es balx - sich auch
um d- . cfelbcn Personen gewindelt , die schock frü -
der auf der Tr - büne gehärmt hätten . DaS ' re
sidmin halte daber <r . der E »Ii ' " h » na d- »r Ein -
trittskarten für den lontmutiistischen Klub fest .

Dienstag , 9 Sieler 1929 Rr . 43 .

Schutzwikdaufmarsch in Wien .
Antwort auf Ole Hzu? durch ' u' huni im Parteihaus . — Gegendemonstration

gegen die gleichzeitige Helnwehrprovokation .
Wien , 18. Feber . ( Eigenbericht . ) Tie Lei .

lung des Republikanischen Schutzbundes hat be -
schloffen , am Sonnteg . de » -. ' 4. Feber , vormittags ,
also zur selben Zeit , da die Hciniiochrc » eine »
Aufmarsch in Wien vornehmen , einen Werbe - und
Propogandaanfmarkch durch die inneren Bezirke
zu veranstalten . Dieser Beschlnsz ist erst durch die
provokatorisch « Hausdurchsuchung im ParteilianS
Veranlaßt worden . Ursprünglich halte der Schutz ,
bund die Absicht gehabt , den siir Sonntag a « ge -
kündigten Ausmarsch der Heimwehren einfach zu
ignorieren , da man gewiß sein konnte , daß er aus
die Wiener Bevölkerung keinen besonderen Ein -
druck machen wird . Erst als durch die Hausdrnch -
suchnng die Arbeiterschaft in große Erregung ge -
riet , weil sich zeigte , daß die Regierung dir Heim -
wehren stütze , hat sich der Zchiißbnnp c»Bch! ossen ,
de » Ausmarsch siir denselben Tag einzuberufen .

Man rechnet damit , daß an dem sozialdemo -
tratischen Aufmarsch 20 . 000 Zcbntzdündler , on
dem der Hcimwehrrn etwa «2. 011( 1 Leute teilneh¬
men werden .

Bürgerliche Blätter berichten , daß die Polt -
zei sich bemühe , zu veranlassen , daß die Aus -
Märsche von den beiden Parteileitungen derart ab -
gegrenzt werden , daß der Schutzbund nicht gerade
bei der „Rcichspost " und die Heimwehrc » nicht
bei der „Arbeiter - Zeitung " vorbeiziehen . Tie An¬
deutung , als ob der Schutzbund mit den Heimweh¬
ren verhandle , ist selbstverständlich g a n z s a l s ch;
der Schutzbund wird sicher alles vorkehren , damit
die Kundgebung in vollster Ruhe und würdevoll
verlause , aber er hat schon vor dem Aufmarsch in
Wiener - Neustadt im vorigen Herbst erklärt , mit
der Helmwehr nicht zu verhandeln .

Der Aufmarsch des Schutzbundes tvird beim

Parteihaus seinen Anfang nehmen unb beim Rat -

haus enden . Für Donnerstag ist eine Konferenz
der Wiener sozialdemokratischen Vertrauensmän¬
ner einberufen , die sich mit dem Aufmarsch be -

schästigen wird .

Zeppelinfahtt » ach Aegypten
unerwünscht .

Berlin , 18 . Feber . Die geplante Fahrt des
„ Graf Zeppelin " » ach Aeghpien Hai sich als un -
durchsührbar erwiesen , da nach den Ergebnissen
einer inossiziellen Fühlungnahme nicht damit zu
rechnen ist , daß bei den in Betracht kommenden
offiziellen Stellen des Auslandes ( England ) ein
solches Unternehmen ohne weiteres begrüßt wer¬
den dürste . Von der Einleitung offizieller
Schritte , um die Genehmigung zu ». Bestich des

Ln' tfchiffcs in Aegypten zu erhalte », ist infolge
dessen , wie die Blätter erfahren , abgesehen
worden .

Amanullah will Kabul bombardieren .
London , 18 . Fever . „ Dolly Expreß " mel¬

det ans Peschawar , daß Amanullah binnen kur¬
zem den Versuch »nternehmen wird , wiederum
den afghanischen Thron zurückzuerlangen . Er
sammelt ein Heer , welches bereits über 20 . 000
Mann zählt , und beabsichtigt , mit demselben
Kabul zu überfallen . In den letzten Tagen ließ
er über Kabul Flugzeuge kreuzen , welche Flug¬
blätter abwarfen , in welchen die Anhänger
AinanullahS onfgcsorden werden , sich in den
nächsten Zagen verborgen zu halten , da
Amanullah die Stadt bombardieren werde .

Sie haben sich schon wieder geirrt !
Der ötrell angeblich zu früh abgebrochen !

Während in den ersten Tagen « ach dem

usainmenbruch des kommnnistischen Streit

pulschcs die deutsche und tschechische kommuni -
stischc Presse den Abbruch de « Streiks al « einen
taktischen Schachzna vvn großer Genialität feierte '
und dico erst als ei » richtiges Beginnen der gro
ße' ii Auseinandersetzung zwischen Kapital und
Arbeit ansah , lomnit nun da « „ Rüde Pravo "
darauf , daß es ein Fehler gewesen ist . den Sireil

m bald abzubrechen . Das Blatt schreibt in Er -

öricrnng der Ursachen der roiiiminnstischen
Niederlage :

„ Warum kam es zu eiuem Mistcrfotg ,

zur Unterbrechung vcs Kampfes in Ret -

chcnberg ? Er geschähe « im Verlaufe vcs

Kampfes e i « e R e i h e v o » Fehler »
uuv unsere Jcutralc » virv vics vor ver

ganzen Arbciteröffcutlichtcit » Ut bolsche -

wistifchcr Selbstkritik zergliedern . Einer

von diese « Fehlern ist , das ; die Frage »
der Rationalisierung » ich « genug in den

Bordergrund gerückt und nicht genug
praktisch hervorgehoben wurden ; ei » zwei -

ter sehr ernster Fehler war , das ; im Streik

nicht gleich zn Anbeginn ein möglichst
aktiver köntpferischer Eharakter dnrch

händige Demonstrationen der Streikende »

gegeben wurde , und der dritte schwerste
Fehter ist die vorzeitige Nnter -

brech « ngdeS Streiks durch die » et -

« che Leitung in dem Augenblicke , da » och

nicht alle Möglichkeiten siir die Erl,alt,mg
und Ausbreitung des Streiks erschövst

waren . Der spätere Verlans der Ereig -

»isse , insbesondere der Umstand , das ; die

Arbeiter nach der Unterbrechung weiter

gekämpst baben , hat gezeigt , das ; das

ei » schicksalsschwerer Fehler ge -

« csen ist « nd das « die F ' nktionöre , welche

zur Unterbrechung des Kampfe » geraten

haben , de » Willen der Arbeiterschaft nicht

erknnvet haben . "

Es scheint also , das; sie den R cima n n

schvn am Schlaf , lchen lyiben . Während er noch
olaubt . aus der Niederlage profitieren und die

„Opportunisten " absägen zu können , sind die Op -
vortunisten ans dem Sprunge ihm zu beweisen ,

daß sie . konnnts drauf an . noch revoliGonärer fein . ,

können . Was das „ Rudü Prüvo " erzählt , ist na - >

tiirlich ei » Unsinn , aber darauf kommt es ja un¬
ter stalinistischen Brüdern nicht an . Der ' eck

war zusammengebrochen und bmuchte wirklich
nicht erst abgeblasen zu werden . ES hätten 2 oder
3000 Arbeiter noch ein paar Tage weitergestreikt ,
an dem Bankrott hätte sich nichts geändert . Aber

welch herrliche Gelegenheit siir die verlästerten
Opportunisten , dem Rennau » zu beweisen , daß
er zu wenig revolutionär war .

Die Arbeiterschaft wird die ganze Komödie ,
die von den Herren jetzt vorgeführt tvird . hosfent -
lich mit der verdiente » Nichtachtung quittiere ».
Ob der Rennau » durch den zu frühen oder die
anderen durch de » zu späten Abbruch den Arbei¬
ter ins Verderben führen , konimt ja aus eins
heraus . Man wird hier mit beiden Gruppen ein

energisches Wörtchcn reden müssen , denn Ha -
fordeure sind sie einer so gut wie der andere .

Den Reicbenbergern wird der Boden unter
den Füßen aber auch anderweitig heiß . Der

,, ' L o r w ä r ( S" vom Sonntag ist bemüht , den
Lohnkampf der „ Union " , der ilmi freilich ungele -
oen genug kommt , zu schmähe » . Da sie selbst nur
Verschärfung des UnlernebinerterrorS erreich :
baben . fürchten sie nicbts so sehr als daß die freie
Gewerkschaft einen Erfolg erringen könnte . Wäll
rcnd sie stellenwe >ic noch m>t schüchternen Anf - >
rufen zur Fortsetzung des Kampfes aufwarte » ,
sind sie doch auf der qanzen Linie in der Veriei -

dlanng und > m Rückzug . Reimann merkt wohl ,
daß eS Abend werden will um keine kurze Herr -
«chi ' eit . Der Winterkönig von Reichenberg wird
feine Niederlage nickit lange überdaner » . Aber
daß auch feine Nachfolger im Sattel nicht hei -
m' sch werden dafür wird die klassenkämvferische
Arbeiterschaft Nordböhmens zu sorgen habe »' .

Sine kommnniüifch » Snnode ?
Montaa abends verlautete in Prag , daß die

Kommunistische Partei dieser Tag « bereits einen
Neheim « » Parteitaa in Vraa adhäO .
der jeden Tag in einem andere » Lokal tagen soll .
w « S es damit für eine Bewandtnis hat , ist zur
Stund « nicht sicherzustellen , wenn es sich aber um
eine «iräficr « Var ' citaauna bandelt , dann dürste
da « stakin ' stikche Ketzergericht wahrsche ' nkich schon
' etzt über d' e e ' nen oder andern bereinbreche «,
die für die Blamage zu büßen haben .

Der Streit um die Koalition
Ans P c cl i ii wird uns geschrieben :

Auch die Fqstnnchtstvoche erscheint vor .
überzugehen , ohne das ; man einer Lösung de »
RepievungsprobleinS im üteiche näher gekom -
>nen wäre . Die ül c p a r a t i v n s b c r h a n d»
l ii n g c n in Pari s haben begonnen , trotz -
dein die von ocr Deutschen Volkspartei und
boin Zentrum gewünschke „starke " Regierung
bisher nicht gebildet wotzdeü ist . Vielleicht
dauert der jetzige politische Zustand im Reich
noch so lange , bis oic Konferenz der Sachver -
ständigen ihr Ende erreicht hat . Dann wird sich
herausgestellt baben . was man eigentlich schon
jetzt wissen tonnte : das ; es ganz andere Fakte -
reu sind , nach denen oie Leistunfsfähigkeil des
deutschen Volkes beurteilt werden »ins ; .

Es war sicher nicht ganz angenehm , die
Vorgänge zu verfolgen , die unter der Tpitz -
marke „Unteriiiaueruiiq " der Koalition ginge » .
Es schien mehr ein Streit » » » Personen , als
eilt Kamm um grosse Gegenstände . zu sein . Ztt
letzt bat sich das ganze auf einen kleinen Krieg
zwischen Zeiitl - um und Deutsche Volksvartci
zuf-est ' itzt . Co hiess zuletzt nicht mehr , nach wel¬
chen Gnliidsatzeil Politik gemacht ivcrden soll ,
sondern man Iiandelte darüber , tvic viel Min :
stcr im Reich und in Preussen das Zentnim
nno die Bolkspartei behalten oder ' bekommen
sollen . Wir glauben jedoch nicht fehlzugehen ,
wenn wir auch hinter diesem Geraufe um Mi
nistersessel Auswirkungen on : sozial c n
U lilschichl u n g des deutschen Volkes sehen .

Die Bevölkerung des deutschen Reichs ho!
seit der Nachkriegszeit um zwei Millionen zu
genommen . Zu gleicher Zeit vergrößerte sich
aber die Zahl der Erwerbstätigen um rund
fünr Millionen . Die Erweiterung des Wirt -
schmtsavvarates hat sich nicht inii der gleichen
Schnclligleil vollziehen können . Die Folgen
dieser sozialen Veränderungen sehen wir ausser -
lich in der ausserordentlichen starken Z n »
nähme der E r w e r d s l o s e n. die sich
nicht allein durch die Verschlechicning der Kon -
iunktur und den Einfluß des Klimas auf die
Saisonacwerbe und die Austenderuse erklären
läßt . Mehr unter der Oberfläche geht die Ent¬
wicklung im politischen Leben vor sich. Nicht
umsonst bat vor einiger Zeit der deutschnatio -
nale ZicichStagsabgcorduete L a in bach cm raus
dingetvieseii , d<rss die arbeitenden Klassen jetzt
schon die gewaltige Mehrheit in Deutschland

i bilden , und dast es bei einer einheitlichen und
selbständigen Willensbildung dieser Mehrheit

i
mit den bürgerlichen Parteien ein für alle Mal
zu Ende gehe . Im Zentrum hat man eine ähn -
liche Furch ! vor einer solchen Entwicklung .
Diese beiden Parteien sind eS im wesentlichen ,
die noch grössere Massen von Arbeiierwählern
hinter sich haben . Ihr Bestreben gebt null

> dahin , de » Zuzug zur Sozialdemokratie aus
oci « bisher indifferenten oder bürgerlich gesiun
teil Proletarier » zu verhindern .

Dem Z c u ( r u m fällt diese Aufgabe ver¬
hältnismässig leicht , denn noch immer bildet dia
katholische Reliaio » ein Band , das Ilittc >neh-
tncr und Arbeiter . Grosskapitalisten und Klein -
aewerbctrcibende auch politisch zusamineu Iiält .

> Aber der soziale UinschichtungSprozcss srisst
auch an dieser Bindung , ivic oie Waibleu des

' vorigen Jahres bewiesen haben . Bei den
D e u t s ch n a t i o n a l e n steht es schon er¬
heblich schlechter ans . Mit der evangelischen
Religion als Bindeiniitel sind politisch über -
baupi keine Geschäfte zu machen , die nationa¬
listischen Instinkte verfangen in Nachkriegszei¬
ten eine Weile auch bei Proletarischen Eleineu -
teu . auf die Dauer aber muss in der Deutsch -
nationalen /Partei das Untemehinerinteressg
stärker wirken , als die Rücksicht auf die Ärbei -
terwähler . Deutlich zeigt sich auch das bei oen
Maiwahlen des vorigen Jahres , die den
Dcutschnatioilalen den stärksten Verlust gebracht
haben . Die Deutsche VolkS pari ei be¬
iludet sich in einer angenehmeren Lage , sie
scheint auch nach aussen , was sie ist , nämlich
eine Unternehmerpartei . Ob sie 70 . 50 oder 30
Abgeordnete in den Reichstag schickt ; ihr Ein -
stufe innerhalb des Bürgertums wird immer
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Große Nachfrage nach englischer Kohle .
London , I ?. ' ,yeh ' v. (SliH. ) Durch bio gcftei

flirte Nachfraflc nach britischer Kohle , sotvvhl
ans de » fremden Märkteil , als auch a » f dem

heimischen VNarkie erhöhte sich die Tätigkeit in
den Kohlenrevieren I » migealmtcm Maße , ssabl
reiche Gruben , in denen die Arbeit schon seit

langer Icit eingestellt war , erneuerten ihre Pro¬
duktion . Man erwartet , dag dadurch auch der

übrige » Industrie ei » gewisser Ansporn gege¬
ben werde .

gleich stark bleiben , denn sie bat das Kapital

und bor allein das Großkapital hinter sich.

In einein Teil der sozialdemokratischen
Presse hat man den Verhaiidlungssühierii der

Roichstagsfraklion zm » Vorwurf gemacht , das' ,
sie den bürgerlichen Parteien gegenüber nicht

stark genug mifpetrdci , seien . Forderten Zeil »
trlltn und PolkSbmtei jede für sich so und so
viele Ministerposten . so hätte die Sozialdcino »
kratie um so energischer ihre sachlichen For -
dcrungen beionen sollen , rilegen diele Kritik

ivird eingewendet , das ; erstens durch die Auf -
stcllnng von Programmen und Richtlinien die

Schaffung einer „starken " Regierung um Mo -

nale hinauSgcschobcil tvotdcn wäre . Ilnd das ;
zweitens dann auch die bürgerlichen Parteien
Programme und Richtlinien hervorgeholt hät¬

ten . Ivos schließlich zu einer starren Front der

bürgerlichen Regiernilasteilnebmer gegen die

Sozialdemokratie geführt haben tuürtjc . So

lange diese Dinge noch in Flus ; sind , läßt sich
schwer sagen , ob der eine oder andere Stand -

Punkt der richtige ist . Entscheidend bei solchen

Dingen ist gewöhnlich der Erfolg . Augenblick
lich ha ! die Sozialdemokratie , trotzdem von ihr
bei den Verhandlungen nur wenig gesprochen
wurde , die stärkere Stellung innc , während sich
Zentrum und Deutsche Volkspartei in den

. Haaren liegen .
Wir sagten schon , daß sich diese beiden

' Parteien darum streiten , wie viele Minister -
postcn gegeben werden sollen . Das Zentrum
»erlangt im Reich drei für sich, darunter den

der Justiz . Hier hätte es Gelegenheit , einige
Gesetzgebungsiverke zu durchkreuzen , die ihm
als Partei unangenehm sind , wie vor allem

die Reform der Ehescheidung . In Preußen da -

gegen möchte oas Zentrum die Verstärkung des

Einflusses der Deutschen Vvlkspartci zurück -
Unltcn , um nicht das Zustandekommen des

Konkordais der katholischen Kirche zu gefähr -
den . In beiden Fällen aber fürchtet das Zeil -
inlln eine Schwächung seiner Stellung in der

Dessentlichkeit und besonders seinen Arbeiter -

Wählern gegenüber , wenn es der Volkspartei
eine Ministerzahl zubilligt , die der Größe ihrer
Fraktion nicht entspricht .

Die Hauptschwierigtciicn hängeil jedoch
mir den bevorstehenden Entichcioungcn über

den R e i ch s h a u s h a l t für . 102 U und

die Deckung des Fehlbetrages zu -
lammen . Jede Regierung , die diese schwierige
Aufgabe durchführt , wird init dem Vorwurf
belastet werden , daß sie die Interessen des einen

oder des anderen Teils der ' Bevölkerung ge¬

schädigt habe . Am bequemsten wäre es gewesen ,
wenn lnan dem Wunsche der besitzenden Älas -

scn gefolgt wäre und die Erhöhung der Um¬

satzsteuer um Vi Prozent vorgenommen hätte .
Dem ist die Sozialdemokratie entgegengetreten .

Die Flucht aus der Hölle .
Von Alb « rt Londrcs . st

Neuer deutscher Verlag , Berlin .

II .

Bei der Band « Bonnot .

Wir saßen beide ans einem der Hügel des

großen Häsens , und zwar in Sauia Theresias ,
weil es in Rio schon zu heiß war .

Der Ort nannte sich Hotel Modern » , die

Franzosen verkehrten dori . Man traf dort die

Offiziere der Militämrifficm , Professoren von

der Sorbonne auf BorkragSrcisen , Diplominge¬
nieure , Frau Vera Sergi » mit ihrer Truppe , den

französischen Konsul und die Flieger der künfti -
gen Linie Paris —Buenos Aires in sieben Tagen .

In diesen Kreis geriet der Sträfling .
Wir , der Entflohene und ich, gaben uns die

größte Mühe , das Thema unserer Itiilechalliing
zu wechseln , wahrscheinlich , um uns über andc -
res zu amüsieren , aber es uützle nichts , die Tat -

lachen waren stärker als »vir . Wir kamen im -

mor ivisder auf die Flucht zurück .
„Also , ziemlich gelungen ? " fragte ich ihn .
Er hob den Kops von unten nach oben , und

in dieser schweigenden Antwort lag etwas wie
die dumpfe Verlängerung eines unvergeßlichen
Elends .

„ Zwei Jahre und neun Monaie hätten Sie

noch . .
Er unterbrach mich :
„. . . und drciundzlvanzig • Tage ! "

. . abzusitzen. Weniger als der Tod , der
Ihnen mit firn - fzigprozeniigcr Sicherheit bei einer
Flucht drohte . "

„ Ich konnte «ich : mehr ! "

sie hat diese einseitige Masscnbelastung verhin -
dert : der Rcichsfimmzminister schlägt jetzt vor ,

daß » eben eine Erhöhung der Alkoholsteuern
auch eine Belastung der großen Einkommen des

Besitzes tritt . Das letzte Wort ist auch hier
noch »ickit gesprochen , denn zunächst wird die

sozialdemokratische Fraktion Jjcii energischen
Berinch unternehmen , durch Streichungen am
Eiat . besonders beim Reichsivehrmiliisterillm ,
zum » lindesten einen Teil des Fehlbetrages zu
beseitigen . Dan » wäre die Erhöhung der Bier -

steuer in dem jetzt vorgeschlagenen Ilmsange
nickst mehr notwendig .

Welche Absichten die bürgerlichen Parteien
bei den Etarbkrntnngcn haben , weiß man noch
nicht . Sie wollen keine Erhöhung der Birr¬

st euer . sie möchieii aber auch keine Erhöhung

««lere Kleinbauer « a « »er
Arbeit .

Die vom „ Zcniralvcrband der deutsche »
Kleinlandwirte und Häusler " in der Bvdcnbacher
„ Bolkslmlle " am 16 . und 17 . Feber veranstaltete
„ A g ra rw ! rt s ch a ft l i cl) e T a g n n g " nahm
einen durchaus befriedigende » Verlauf . Diese

Tatsache ist » in so Völler anzuschlagen , als Frost
und Schnee in Verbindung mit der Verkehrs -

Misere den Besuch sehr erschwerten . Trotzdem
waren nickst nur viele nordböbmisckie Ortsgruppen
vertreten , sondern auch süd- , Ivcft - und ost -
böhmische .

Abg. Gen . Leibi konnte als Verbandsob -
mann vor einer siaitlickten Zubörersckxist die rein

wirtsckxlfllichc Tagung mit lx : rzl ! ckw» Worien als

eröffnet erklären . Im Vnndc mit der Wissenschast
gelte es . die Landlvirtschasi im gesansten Jnier
esse hochzubringen , insbesondre » die kleine , die
man bislxr vielfach vernachläffiglc .

An Stelle dcö beruflich verhinderten Protest
ors Wirth sprach Assistent Dr . Hollik von der

Laiidivirtschaftlichen Hochschule in Teilchen - L' eb
werd über neuzeitliche Maschinen und deren Vcr -

Wendung im landwirisckiaftlichen Kleiilbetrieb in

ehr verständlicher Weise , unterstützt von zahlrci -
che » Lickstbildern welche die Fülle der zur Vcr <

ügung stehenden Ataschinen für alle iilögltcheli
shvccke klar veranschaulichten .

Ueber das wichtige Kapitel „Pianzenzuchter -
gebnissc und deren Nutzanwendung im klein -

bäuerliche » Betriebe " hielt I » g . Dr . Zuhr von
der Laiidlvirtschafllichen . Hochschule in Lieblverd
einen leicht faßlichen , durch viele D' agramme be «
kebte » Bortrag , der die Bedeutung dcö beste »
Saatgutes und des zeitgcrrchten Fruchtwechsels
plastisch veranschaulichte .

Ueber das dritte Thema „Neuzeitliche Bich
Wirtschaft " referierte in trefflichster Weise Ober -

inspekwr Dr . Fiedler • Prag . Er erörterte da¬
bei auch die Wichligkeir des Diiiigerwefens und
die neuzeitlichen Metboden der rationellen

Düngung .
Die Teilnehmer der Tagung , ausschließlich

. Klei » la » dwir ! e , verfolgten mit größtem JMeressc
und lebfxiflcm Beifall die Ausführungen alter

Vortragenden . Sekretär cklenosse S ch m i d t und
Obmann Genosse Leibt konnten zum Schluß
das Gelingen der Tagung feststellen und dem
Landeskulturrat für die Unterstützung den Dank

aussprechen . In extra beigestellten Omnibussen
begaben sich hieraus die Teilnehmer in die Land

wirtschaftliche Hochschule In Tetschcn - Liebwcrd .
Ivo sie die große M u st erstall u n g und die

sonstigen Einrich ' . ungen der ' Anstalt besichtigten .
Mit dem Ausdruck vollster Befriedigung über das

Gesehene und Gehörte schieden die Teilnehmer
der Tagung von Bodcnbach .

Sein ( Vficht » ahm wieder den bitteren Zug
an , er überlegte und sprach :

„ Wirklich , nein , eg war nicht mehr möglich .
Sehen Sie . ich Höste Ihnen damals , als ich Sie
vor vier Jahren sah, Tinge erzählen könncnl

Schrecklich ! Schrecklich ! "
„ Sprechen Sic davon , ebc Sie die <beschichte

erzählen ! "
„ Die Geschichte meiner Flucht ? Niemand

wird sie glauben . "
„ Vorher möchte ich Sie etwas fragen . WaS

machten Sie bei der Baude Bonnot ? "
ifc

Nun muß ick) zuerst Dimdonnö vorstellen .
Er ist nicht sehr groß . Im Bagnv ist er etwas

mager geworden . Braun . Sein Kops ist vier -

eckig, st ine schwarzen Augen nehmen für Augen -
blicke eine unerschütterliche Festigkeit a » .

Diese Augctl richteie er unter der Wucht
meiner Frage plötzlich ans mich , aber , wie matt

während des Krieges keinen Kaffee mit Sacha¬
rin „zuckerte " , wurde sei » Mick durch eine große
Bitterkeit fairster .

„ Auch Sie ? Sic . der Sie meine Affäre
kennen. ' stellen mir diese Frage ? "

Er wiegle den Kops freimütig hin und her ,
als wolle er sagen : „ Das hätte ich nicht geglaubt ,
das hätte ich nicht geglaubt . . . "

„ Sie richten diese fünfzehn Jahre alte Frage
an mich ? Diese ewige Frage , die mich hochfah -
reit läßt , und die mich , wenn ich mich nicht zu -
saminenmehme , dein Neugierigen ins Gesicht
springen läßt ?"

,/Stellen Sie sich einen Kai » vor , der den
Abc ] nicht getötet hat . und der sein ganze » Leben
hinter sich her sagen hört : « Was hast du mit
deinem Bruder gemacht ? " Können Sie sich das

vorstellen ?" ,
„ Er ivird sich verte digen , ereifern , ausein¬

andersetzen . Man wird ihm einen Äugeichlick

der Brsitzstcuern . Das Zentrum will fiel seinen
Arbeiterwählem nicht allen Kredit verlieren ,

deshalb nimmt es in diesen finanzpolitischen

Fragen noch eine nitstcherc Haltung ein . Biel -

leicht hat es »ich ! zuletzt auch deshalb sich unter

clnem VortvaitV aus dem Reichskabinetl zu -

rückgezogen , um der Vcmntvorinng für die

Regelung der Finailzen ledig zu sei ».

Jedenfalls wird der Streit um die Kon

lstion nicht damit beendet werden , daß man

den oder jenen Minister ernennt . Die Entfchei -

düng über die Koaliiio » ivird zusamiiienfallen
mit der Entscheidung über die Gestaltuna des

Etats . Ob diese Koalition von einiger Dauer

sein ivird , hängt im wesentlichen davon ab , in

welchem Maße die soziale Nmschichtimg dabei

zum Ausdruck kommt .

Ter „Zentralvcrbaiid der demschen Klein -
landwirtc und Häusler " hat auch in diesem Falle
bewiesen , daß er die Interesse » seiner Mitglieder
nach jeder Richtung tatkräftig im fortschrittlich -
sozialen Sinne fördert .

UnlstzlerunasmlMer GaM
demissioniert .

Tcrnodorschlag Labaj Fritz Sivak .

Rosinberg , 18. Feber . Räch der Sitzung des

engeren Exekiitivaiisschnffes der slowakischen
Bolksvarici berief Vorsitzender Hlinka eine Sit -

znng des Abgeordneten - und Senaiorcnklnbs der

slowakische » Volksparte ! ein , in der er eine flu -

schritt verlas , worin Unijizicrnngsministcr Dr .
pz a i i k der Parte ! mitteilt , daß er ehestens
f e i n e D e m i s f ! o » geben ivcrde . Der Klub

nahm diese Mitteilung zur Kenntnis . Für den

Ministersitz , der durch die Ausscheidung Dr .
Galtiks frei wird , stellte die Volkspartei ein
Kandidaten . Terno auf . in dem die Abgeordneten
Dr . Lndevit Labaj . Dr . Gcjza Fritz und

Josef S i ' v a k genannt werde » .

♦ . . . »

UnlsikallonSininister Tr . Marek G a i i k ge¬
hört dem Parlament sei : den ersten Wahlen im

Jahre 19Al an . Er ist Rechtsanwalt in Preßburg .
Er hält sich derzeit im Auslände aus und gilt als

Anhänger der Richtung Jtiriga - Teiitaitck

Ausschluß Iurigas und Tomaueks
bestisti "! .

Gestern laaie in Roscnbera der engere
Exekutivansschuß der slowakischen Volkspartei . der ,
wie bei seiner Zusammensetzung nicht anders zu
erwarten war . den vom Partcipräsidimn verfüg -
. in Ausschluß der Abgeordneten Jurlga und
T o m a n c k bestätigte . In dem parieiamilichen
Kommnniguee ivird erklärt , es seien „ schwer »
wiegende Beweise " dafür geliefert war -
den , daß die beiden Abgeordneten sich gegen die

ParicidlSziplin vergangen hätten und daß ihr
Ziel die Z e r s ch t a g n n g der Partei gewe -
sen sei; der Anssckiluß sei in namentlicher Ab -

stimmnng einmütig ersoigi . Ferner wird in dem

. Kotnmunlqiiee dagegen protestiert , den Ausschluß
direkt mit der Tnka - Affäre in Verbindung zu
bringen , denn Parteifunktionäre könnten in dieser
Affäre mit den Ausgeschlossenen den gleichen
Standpunkt einnehmen , ohne daß es der Ausschuß
für nötig erachten würde , dagegen einzuschreiten .

Der Kampf deS slowakischen Flügels der

Partei , dessen Exponenten die Ausgeschlossenen
— beides alte slo >vakisck ) e Politiker aus der Bor -

lricgszeit — sind , gegen den inagharischen Hlinka -
Flügel ist mit diesem Ausschluß wohl noch nicht
beendet . Die beiden Abgeordneten besitzen in der

Partei große Popularität und verfügen auch über

skeptisch zuhören , dann wird ma » fortgehen , wäh¬
rend er sich im leeren Raum , ganz allein , weiter

verteidigt . Und dcr Mensch , der ihn mir einem

verachtungsvollen Blick streift , ha : vielleicht am

wenigsten ein Recht dazu . "
„ Und die Scheuen , die den Kopf abwenden ?

Und die , die einen scheu , aber aus das andere
Trottoir gellen ? Und die an Ihnen vorüber -
kommen . ohne Sic zu sehen ? "

„ Und die Bessere »? Die Besseren , die an -
entschieden bleiben ? 0 , diese Klugheit der Best-
seren ! Dies Zögern ! Diese . Hand , die sich weich ,
wie im Schatten , entgegenstreckt ! Dieser Blick ,
mit dem sie sich Untschen , als ob er d' re Kraft
hätte , mich verschwinde » zu lasten , diese Angst ,
matt könnte sie mit dorn Zuchthäusler sehen ! "

„ Seit fiinszch » Jahren geht das so, mein

Hevr . Ich kann mich noch so gut darauf vockbe -
reiten , ich fühle immer in diesem Augenblick
einen Stoß im Herzeit , ein Kitzeln ans der . Hau «?
dann schäme ich mich mit einem so armen Scham¬
gefühl , gegen das sich mein Slol ; aufbäumt , und
das mich vor dem Menschen so viel als möglich
fliehen läßt . . . "

,Mas ich bei der Band . ' Bonn » ! gemacht
habe ? Leisten Sie mich zurückdenke » . . . "

Langsam strich er mit der . Hand über die
Stirn .

„ Ich habe die Baude Bounoi nur durch die

Gerüchte gelaunt , die zu mir drangen , als ich
schon in der Sautä verhaftet sah. Die Mitglie -
der , die ich persönlich kannte , hießen Eallcmin ,
Hjarnier und Bonnot , aber sie traten nicht als
Bande ans , als ich sie sah. Hundorte kannten sie
wie ich; es waren dantals gewöhnliche Sterbliche ,
die die anarchistischen Kreise besuchten , in denen
man mich auch zuweilen sah. Sie waren wie
alle andern . Man konnte nichts auf ihrer Stirn

lasen . . . "

» w « kW . » . Fever

Genosse Laenger gestorben .

Berlin , 18 . Feber . (Eigenberichi . ) Der
sozialdemokratisch « Reichstagsabgeordnete Amin
Sa enger ist in München an den Folgen einer
Grippe - Erkrankung gestorben . Er hat mir ein
Alter von 47 Jahren erreicht .

*

Die sozialdemokratische ' Partei erleidet da
durch einen außerordentlich schweren Verlust
Sacnger war einer der besten und geistvollsten'
Redner nicht nur der Partei , sondern des ganzen
Reichstages . Er bat vornehmlich Rechtsfragen
behandelt , aber auch in der großen Politik war
er häufig der Sprecher der sozialdemokratisch«, ,
Fraktion . Sacnger hat längere Zeit zu dem be
kannten Führer der bayrischen Sozialdemokratie
Georg von Boll in a r in frcnndschastliche «
Beziehungen gestanden . Seit längerer Zeit
arbeitete er an einer Biographie BollmarS , die
ein wertvoller Beitrag zur Geschichte der dcut
schen Sozialdemokratie zu werden versprach .

ein eigenes Tagblatt . Ivcrden sich also kaum mit
dem Ausschluß zufriedengeben . Die ohnedies i »
der letzten . Zeit arg erschütterte Partei steht also
vor neuen inneren Wirren , deren Ausgang kam, ,
abzusein » ist.

Protest der deutschen Ttaat »auoeftelli ? u

gegen die Verschleppung einer Regelung
ihrer Bezüge .

Ter Verband der deutsche » Staats «„gestellten ,
Vereinigungen beschloß einen Protest , in dem es
». a. heißt :

„ Der sozialpolitische Altrich ich desZl ! bgeord »eie «.
Hauses hat in seiner Sitziiicg vom 20. Jänner d. I
ix ' schlcsten , daß der Anivag des Abg . Brodecch
ireffend die Auszahlung einer Teuerungszulage an
die Siaotsangeftellten zurückgezo,reit werde , ' oa die
Mittel für die Bedeckung int Budget nicht vor »

gesehen sind Die Regierung wurde ansgcsotdert .
«in neues Gesetz wodurch die Frage der Betziige
der Staalsangestellien gelöst tverden soll , vorzu¬
bereiten Die deutschen Staaisangcstetl »
l e » erheben energisch Einspruch gegen jede Per -

zögerimg dieser so dringenden Angeiegcnheii . Fn »
folge der Unzulängkichkei ! der durch das Gefev vom
Jahre 1P2G zugesprochenen Bezüge und der Schäden ,
welche die «taa ! Sa »gestellt «n durch die Systemisic -

rtrug erlitten haben , stnd bei der stetig wach -
senden Teuerung aller Lebensbedürsniss « die

Vrifteitizbediiigungeii der StaatsangesteMe » so er -

ickloert , tvie es nicht ärger in den letzten Kriegs
>: ud ersten Nachkriegsjahren der Fall war . "

Sodka oedt
— vorläufig erst in die Tatra .

Preßbnrg , 18 . Feber . Die heutige „ Slovcnska
Politika " schreibt : Die Melungen und Kombina -
tionen der Blätter betreffend die Krankheit des

Unterrichtsministers Dr . HodSa entsprechen
nicht den Tatsachen , weder was de » Verlauf der

Krankheit betrifft , noch bezüglich der angebliche, '
daraus gezogenen politischen Konsequenzen .

Bekanntlich hat die chronische Krankheit , die
in de » Wintermonatcn bei Dr . Hodiia Fieber -

uständc hervorgerufen hat , diesmal nach der

sonst ungefähr eine Woche langen Dauer »ickst

aufgehört , sondern ganze drei Wochen gedauert ,
so daß die R c k o n v a l e s z e n z l a n g w i c r i -

g c r sein wird . Der Minister wird wäbrend der -
selben auf ärztliche » Beschluß in dcr Tatra
Ivetten , wo in der vorigen Woche bereits die eist -
sprechenden Vorkehrungen getroffen wurden . Bc -

kanntlich hat der Minister , als seine Krankheit
vor einigen Jahren einen scharfen Verlauf » ahm .
mit gutem Erfolg ebenfalls in der Tatra Heilung
gefunden .

„ Und was taten Sic in den anarchistischen
Kreisen ? "

„ Wir bauten die «' öefellschaft neu aus . zum
Donnerwetter ! — Ich habe es gesagt und ge¬
schrieben : Bor fünfzehn Jahren glaubte ich an
die Anarchie , e § war meine Religion . Unter

Anarchisten hast man sich gegenseitig . Wurde
einer gehetzt , so hatte er ein Recht darauf , bei

uns Zuflucht zu finden und finanzielle Hilfe . "
„. . . Also habet Sie Bonnot versteckt ge >

halten ? "
„ Ich ? Ich habe Bonnvt vorsteckt ?"
„ Ich frage ja nur . "
„ Niemals ! Ich will nur sagen , daß ich. als

ich Eallcmin , lilarnier oder Bonnot dte . Hand
schüttelte , so wcnig wie Sie wußte , ivaö sie tun

würden , oder was sie schon getan hatten .
Bio » verlangt doch keine Papiere oder Be

knimiissc von jemand , dem man einen Stuhl
oder ein Stück Brot anbietet .

Das ist mein Verbrechen . Es hat mich zur
Guillotine geführt . "

. . . Dieudonng seiSte die Stimme : wir

saßen ans der Hotekterrasse , und sLe-ute, die ihre

Tische verlassen hatten , gingen hinter uns vorbei .

„Jetzt können Sie sich vielleicht vorstellen ,
was ich empfinden mußte , als ich des Mordes in

der Ordenor «Straße angeklagt wurde . Ick) er -
innere mich genau an diesen Moment . Alles in

mir fiel zusammen , alles ! Es kam mir vor . als
ob nur nock, meine . Hauthülle dastünde .

Als die erste Evschüttevuna vorüber war ,

faßte ich etwas Hoffnung . Ich sagte mir : Caby

hat Garnier alz seineil Mörder erkannt , da » »
eine » andern ; jetzt bin ich es . In einigen Tag « »
wird er einen vierten wiedererkennen ; dann w. rd

der Richter einsehen , daß der Mann ein ivenig
verrückt ist.

( Fortfetzunv folgt . ;
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„Vroduttionsfteigerung
oder Raubzölle ?

Unsere Agrarier beginnen i »in »er mehr und

^,chr zu erkennen , daß ihnen bei ihrer Nachschub -
Zollpolitik gar nicht daran gelegen ist , die Lage
der gesamte « Landwirtschaft ; n Helten . sondern

das, cS ihnen hauptiächlich darum geht , einem
tund zwar dem bei weitem kleineren ) Teil der
Landwirte , ahne Rücksicht darauf , was mit dein
wirtschaftlich schwächeren Teile geschieht , enorme
Mehrgewinne zuzuschanzen , sowohl ihre Theorie
al » auch die Praxi « beweist dies . Die Praxis
damit , daß die Getreidcanba » flächc » ach
Einführung der festen Getreidezölle um volle
16 Prozent g csunkc n ist . Tie Getreide

produktiv « wird also nicht gefördert , sondern man

hat durch die erhöhten Einnahmen für Gmcide
Boden zur Erzeugung gewinnbringenderer
Produkte al § dies das Getreide ist , freibekommen .
Unsere Bauern haben gar kein Interesse an
einer erhöhten Gctrcideproduktion nnd wird

ihnen dieses dort , wo es wirklich wach werden

sollte , von der landbündlerischen Presse durch
gewissenlose Gespenstermalcrei gründlich aus

getrieben . So befaßt sich unter anderem auch die

« aazcr „ Heimat " mit dieser Frage und kommt

zu dem Schluß , daß die Folge intensiver Bewirt -
jchasiung und damit verbundener Ertrags
itcigcrung ein Sinken der Preise sein müßte ,
weshalb es nicht ratsam sei , den Ratschlägen der

Ägrarthcorctiker Folge zu leisten . Also womöglich
noch weniger als bisher bauen , uni den Preis in
die Höhe zu treiben . Welches Verbrechen durch
eine derartige Propaganda an der eigenen Volks -
Wirtschaft begangen wird , schein ! der Schreiber
besagter Zeilen gar nicht zu ahnen . Abgesehen
davon , daß heute der Inlandspreis innig mit
dem Wcitmarktpreia des Getreides verbunden ist
lgcrade der jetzige Tiesstand zeigt dies auf) , muß
festgestellt werden , daß unsere Laudivirlschaft
noch nicht den vollen Inlandsbedarf an Getreide

zu decke » vermag . Selbst wenn die « der Fall
wäre , lvenn wir Getreide exportieren könnten ,
könnten die hier als Zchrcckbild gemalten Folgen
nicht eintreten , da ja die Weltmarktpreise auch
ans die Inlandspreise einwirken würden .

Aber wie steht es heute ? Als Grundlage
unserer Betrachtung mögen die Jahre 1021 und
1928 dienen . Unsere JnlandSeriite an Weizen
und Roggen betrug in diesem Zeitabschnitt
89,583 . 002 n Weizen nnd 100,801 . 943 q Roggen .
Hiezn haben wir aus dem Auslande 12,207 . 991 q
Weizen , 7,741 . 412 >, Roggen und 18,014 . 939 q
Mehl und Mahlprodukte eingeführt . Ter Durch -
schnitlsprcis von Weizen beträgt sür die Zeit - -
spanne von Juli 1921 bis Mitte 1928 ungefähr
llö 249 . —, der für Roggen KO 212 . —. Wir
haben also nicht weniger als 3039 Millionen
Kronen für Weizen und 2041 Millionen Kronen
sür Roggen an das Ausland gezahlt . »Zusammen
mehr als ö ' A Milliarden . Diese Riesensumme
( mehr al § die Hälfte der Staatseinnahmen ) ist
unserer heimische » Landwirtschaft verloren¬

gegangen , ist aber auch unserer Volkswirtschaft
verlorengegangen . Sic hätte nicht verloren zn
gehen brauchen , wenn unsere Landwirtschaft
daran gegangen wäre , das zn tun , was seinerzeit
die deutsche Landwirtschaft nach Einführung deS

Zolles getan , nnd was die holländische Land -

Wirtschaft nach Auftauchen der amerikanischen
Konkurrenz ohne Schu^zoll getan hatte , die

Produktion , zu intensivieren . Statt Er -

tragSstcigerung finden >vir in der Tschechoslowakei
Abnahme der Gctrcidcanbanflöchc um 10 Prozent ,
lind wäre die Ertragssteigerung möglich gewesen ?
Tie wäre möglich gewesen und ist möglich . Tie

eingcsührtc Woizenmcnge beträgt 15 Prozent des

Ernteertrages , die Roggcnnienge gar nur 7. 5

Prozent der tschechoslowakischen Rvggcnernte . So

schädigen nnscrc Agrarier mit ihrer verkehrten
Politik nicht nur die arbeitenden Schichte »,
sondern die Landwirtschaft als solche selbst .

Ziehen wir nun gar noch die eingeführten
Mengen von Niehl nnd Mahlproduktcn in

Betracht , dann kommen wir zu erschreckenden
Ziffern . Hier betrug die Einfuhr 18,014 . 939 q.
Unsere jährliche Einfuhr an Weizenmehl beträgt
ungefähr zwei Millionen Meterzentner . Nehmen
wir nun den Maßstab , de » Dr . Siegfried
Ttrakosch^) für die Umrcchung von Getreide auf
Mehl annimmt , 00 Kilogramm Weizenmehl sind
75 Kilogramm Weizen , so ergibt dies im Jahre
eine weitere Menge von 2,500 . 000 q Weizen oder
eine weitere Summe von 022 Millionen Kronen
an Verlusten für unsere Landwirtschast . Zu -
jammengercchnet kann gesagt werde » , daß unsere
Landwirtschaft rund 10 Milliarden verloren hat ,
weil sie der Produktionsstcigcrung kein oder mit
ein sehr mangelhaftes Augenmerk gewidmet hat
und daß ihr weiterhin mindestens .1 ' A Milliarden
verloren gehen werde » . Wohl ist richtist , daß ihr
diese Snmmen nicht zur Gänze verblieben wäre » ,
da ja eine ProdnktionSsteigerung notgedrungen
mit erhöhten Betriebsauslogc » » nd einem höheren

Eigenverbrauch ? verbunden ist . Doch selbst wenn
nur ein Drittel der Landwirtschaft verblieben
und sie zwei Drittel sür Erzeugnisse industrieller
Produktion hätte ausgeben müssen , wäre ihr
daraus nur ein Vorteil erstanden , denn diese
Ausgaben hätten die industrielle Produktion
merklich belebt und vor allem die Kauskrast der

industrielle » Bevölkerung gehoben . Was das be
deuten würde , muß jedem klar werden , der weiß
daß diese 00 Prozent ihres Einkommens für
- - obensmitel ausgibt . Heute ist es doch noch so,
daß jede Lohnerhöhung des Arbeiters sich, in

erhöhtem Verbrauch von Lebensmitteln ausdrückt

*) Strakosch : Tic Grundlage, / d. ' i AgraUvirt -
fchasi i „ Oesterreich , S. 287 .

Und so müßte auch eine Erhöhung des Lohn -
Niveaus einen erhöhten Fleischoerbrauch mit sich
bringen , welcher wiederum der Landwirtschast
eine erhöhte Einnahme bringen würde Heute
kann der Arbeiter mit seinem Lohne kaum Ott
Prozent >c »er Flcischmengen kaufen , die er mit
entern ^ rtcdenskolnie kaufte . Es muß daher auch
m Interesse der Landwirtschaft liegen , daß seine

Kaufkraft gehoben wird . Dies wird nie und
mm in er durch Einführung von erhöhten Gewichts
zollen eintreten . Im Gegenteil . Eine Erhöhung
der irleifchpreise wird und muß genau so wie die

Zuckcrprciserhöhnng einen Rückgang deS Konsums
nach sich ziehen .

Es wäre hoch an der Zeit , wenn die
Van er ii über all diese Dinge nachzudenken
begännen nnd den machttrunkenen ^agrarischen
Führungen Einhalt gebieten würden . Die l,entige
agrarische Politik fuhrt nicht nur zu immer
weiter greifender Verelendung der breiten Massen
der Bevölkerung , der Kleinbauern nnd Häusler ,
sondern lebten Endes zum Ruin deS größten
( » nd nicht schlechtesten ) Teiles der Landwirtschaft .

V. Dittrich ( Saaz ) .

Der britische Kommunismus .
( Von unserem Londoner Korrespondenten . )

Die Kommunistische Partei Großbritanniens
ist am 1. August 1920 als eine Ar . Vogel Phö -
nix aus der ausgebrannten Asche der radikalen
„ slinp stewurd " ( Betriebsräte ) Bewegung , den
Krümmern der ,/Britischen Sozialistische » Par¬
tei ' und kleiner Organisationen , tvie die „Sozia -
listilchc Arbeitcr - Partei " und die „Sozialistische
Partei Großbritanniens " ausgestiegen . Weder die

„Britische Sozialistische Partei " noch gar die
„Sozialistische Arbeitcr - Partei " und die „Sozial ! -
tische Partei Großbritanniens " waren mehr als

kleine ^plittergrupprii mil stark scktciihaftcn Zü
fen . Sie bestanden beinahe durchweg ans Außen -
' eitern der britisciien Arbeiterbewegung .

Die K. P . Großbritanniens ist ein Produkt
der Krise , die nach den Jahren der Kriegs -
und Nacbkrirgskonjnnklnr die britische Wirtschaft
aiiss tiefste erschütterte , dir Arbeitslosenzifier
beinahe über Nacht in schwindelnde Höhen trieb
nnd auf der ganzen Linie eine soziale Unrast
auslöste , die sich in offiziellen und inoffiziellen
Streikbewegungen entlud . Die junge KPG . fand
in Großbritannien eine völlig andersartige
Situation Vvr als ihre Schwesterorganisationen
in den meiste » kontinentalen Ländern , lind zwar
öwvhl in organisatoristyer als in psychologischer
Hinsicht . Anstelle von einer festorganisicrten
ozialdemokratischc » Partei sah sie sich einer losen

Rahiiienorganisalion im Ivescntlichen gewerk¬
schaftlichen Charakters gegenüber , die allen mög¬
liche « Schattierungen sozialistische » Denkens / » -
terschlupf gewährte . Psychologisch >var die Lage
von derjenigen in Rußland vor der bolschewisti
chen Revolution oder in Deutschland nach der

Novemberrevolution >918 insofern verschieden ,
als die Einheitlichkeit der ' Arbeiterbewegung wäb
rend des Krieges trotz großer innerer Meinungs
Verschiedenheiten ungebrochen geblieben war und
die Massen nach tvie vor geschloffen hinter
ihren alten Führern standen .

Der KP . Großbritanniens war damit der

Weg vorgezeichnet : nicht Spaitnngs - son¬
dern Durchoringungspolitik war die
von der KP . einzuschlagende politische Linie .

Diese Politik wurde von niemand geringerem
als Lenin selbst theoretisch in einer längeren
Schrift begründet ; sein Rat an die britische »
Kommunisten ging dahin , innerhalb der bri -

tischen Arbeiterpartei zu wirke » . Seine These
lautete etwa folgendermaßen : Tie Mehrheit der

britischen Arbeiter steht hinter ' den Hcnderson
nnd Snowden , „ schlimmeren Sozialpatrioten als

Schcidcmann , Noskc und ähnliche Herren " . Es

hat keinen Sinn , die britischen Arbeiter durch

Propaganda bekehren zu wollen . Sie müssen
durch Erfahrung am eigenen Leibe einmal
eine Henderson - Snowden Regierung erleben . Die

Erfahrung tvird die Mehrheit der Arbeiter zum
Komlnunisnins bekehren oder zumindest dem
Kommunismus gegenüber neutralisiere » und

andererseits , objektiv , eine revolutionäre Situa¬

tion schaffen , in der die KP . die Führung des

Proletariats ergreifen könnte . Soweit Lenin .

Für die Alltagsnrbcit der KP . ergab sich

daher die Taktik zunächst , Trennendes hintanzu

setzen und das Gemeinsame zu betonen . Tie

KP . suchte in jenen Jahre » dreimal um ihre

Aufnahme in den Rahmen der Arbeiterpartei an :

Kommunisten wirkten auf dem Wege über ihre

gewerkschaftliche Zugehörigkeit zur Arbeiterpar¬
tei als Delegierte nnd Vertrauensmänner der

Arbeiterpartei . Die Kommunistische Partei war

weniger eine Gegcnorganisation zur Arbeiter

Partei als die Organisalivnszentralc für die Er -

obcruiig der Arbeiterpartei von innen heraus .

Diese Taktik schien angesichts der »«angelnden
organisatorischen und ideologischen Einheiilichleit
der Arbeiterpartei zunächst erfolgreich : die Koni -

muilisten eroberten eine Reihe wichtiger Schlüs¬

selstellungen , setzten sich in den lokalen Sclrcta -

riaten der Arbeiterpartei fest und erzielten bei

den Massen gewisse Augenblickserfolge . Sie

waren darauf zurückzuführen , daß man die Koni -

lnunisten für gutgläubige , aber radikalere An -

Hänger der gemeinsame » Sache hielt , ohne sich

einer tiefere » oder griiiidsötzlichen Verschiedenheit
beivnßt zu werden .

In den Jähren 1923/24 setzte eine neue
Etappe in den Beziehungen zwischen Kommnni
' teil und Arbeiterpartei ein : innerbalb der La
bonr Party ( LP . ) war man sich der drohenden
Gefahr beimißt geworden und man versuchte
nuninchr , Schrill für Schritt die Koiinnnnisten
aus den lokale » Organisationen der Arbeiter -
parte ! herauszudrängen und von der Uebernahmc
irgendwelcher Fiinklioiiärpflichten und Acmtcr

auszuschließen . Diese ^ Maßnahmen gipfelten in
der vom Parteitag der ' Arbeiterpartei in Vir -
nliiiaham >928 gefaßten L o Y a l i t ci I sl o r
inet , die den endgültigen Strich unter die Wirk
farnkeit der Kommunisten innerhalb der Arbei

lerpartei zn ziehen suchte .
Die loniiniinistischc Vcwcstung hatte zunächst

gesucht , die wachsenden Schwierigkeiten , aus die
der Versuch der Durchdringung der LP . stieß ,
durch V e r st ä r k n n g der sogenannten
neutralen Organisationen zu parie
ren . Tics war das Stadium , in dem die koinnill
nistische Aktivität im Rahmen der Verbände von
der ' Art der „ Organisation des linken Flügels " ,
„ Minderheitciibewcgung " , „ Liga gegen koloniale

Unterdrückung " , „Gesellschaft der Freunde Ruß
lands " ihren Höhepunkt erreichte . I »i Jahre
> 92 7 w u r d e jedoch der Bankrott die -

s c r Politik deutlich . Trotz ' Arbeiter -

regier »»», trotz Generalstreik war die von Lenin
entwickelte Radikalisierung der Massen , Entlar

viiiig der Führer , Schaffung einer revolutionä¬
ren Situation nicht gelungen . Die KP . Groß
britannien war vielmehr immer mehr in die
Rolle eines Bittstellers gegenüber der Arbeiter

Partei hineingeraten , was geeignet war , die kom -

inniiistische Bewegung in England aus eine Ge °
neratwn hinaus zu kompromittieren .

I » dieser für die Kommunistische Partei kri -

tischen Situation faßte das N e u n t e P l c » » m
der K o in i n t e r » — gegen den ursprüng¬
lichen Rat des englischen Komitees , aber mit

dessen scbliejzlicher Zustimmung — den Beschluß ,
die gesamte bisherige En glandpoli
l i l z » liquidieren und die Durchdringungs¬
politik durch eine unabhängige kommunistische
Politik zn ersetzen . Als Symbol dieses Frontwech
sels sollte bei lokalen Wahlen und den Neuwah¬
le » eine möglichst große Anzahl von kommuni¬

stische » Kandidaten ausgestellt werden , die ins -

besondere in den Wahlkreisen der Führer der

Arbeiterpartei das Werk der Entlarvung zu bc

sorgen haben iverdc ».
Es hat beinahe ein volles Jahr gedauert ,

bis diese tiefgreifende Aenderung der kommuni¬

stische » Strategie in England einer Konferenz
der KP . GroßoritannienS vorgelegt wurde . Die -

ser Parteitag , auf dem jeder Delegierte
etwa 15 v r g a n i s i e r t e P a r t c i m i t >

g l i c d e r v e r t r a t, hat nunmehr stattgefunden .
Er bat wie zn erwarte » war , die neue Politik
gebilligt . Er ist sogar noch Ivcitcr gegangen als
man erwartet batte und hat , päpstlicher als die

Parteiführer , gegen den Willen der Exekutive die
volle logische . Konsequenz ans den Beschlüssen
des Neunten Plenums gezogen und für die
A » s l o s u n g der „Organisation des linken

Flügels " , dieses einst mächtigsten Instruments
der Dnrchdringnngspvlitik , gestimmt .

Diese Erscheinung mag ans den ersten Blick

völlig unverständlich scheinen . Die Erklärung
findet sich , wenn man einen Blick auf die Mit -

gliederbewegnng wirft . Tic KP . Großbrilan
mens hat seit der Sitzung des Nentcn Plenums
nicht weniger als fünfzig Prozent aller ihrer
Mitglieder verloren . Die innere Einheit

ist also mit de in Verluste ihrer h a l -•
b e n A n h ä n q e r s ch a f t bezahlt iv o r d e n.
Die KP . Großbritanniens mit ihre » knappen
3500 organisierten Mitgliedern ist heute zu einer
Sekte geworden . Ihre Politik in Großbritannien
ruht auf einer soziale » Fehldiagnose . Sie ist
daher — sei sie Turchdringungs - oder Angriffs -
Politik — zum Fehlschlag verurteilt .

Seile I .

Tagcsneuigleiten .
An Heller Steuerrlllk,Mnv - neun

Heller Verzugszinsen !
Ter Ijciligc Bürokratius feiert auch in der

Republik seine Triumphe . Während von der Post -
sparkasscnverlvaltung , durch die alle Zahlungen
für Stenern und t ^ lebühren erfolgen müssen , die

Abrnndung der Hcllerbclräge vcrlaulbart ist ( Bc -
träge unter fünf Heller werden falle » gelassen ,
über fünf Heller aus zehn . Heller aufgerundet ) ,
rechnen die Steuerämter weiter mit Hcllerbcträ

gen und treiben selbst einen einzigen Heller
Steuerrückstand ein . So erhielt kürzlich ei » Land
Wirt in der llingebung von Lritmeritz einen
bereits mit dem einzuzahlenden Betrag von zehn
Heller ausgefertigten Postsparkassenerlagschein ,
vom Steueranite in Lcitmeritz zugeschickt , mit bei

Aufforderung zur Einzahlung des Rückstandes ,
über de » eine ans der Rückseite des Erlagscheines
vermerkte Aufstellung Ausschluß gab die folgend
lautete :

Gcbührenrückstaild . . . . . .
Schillbeitrag . . . . . . . .

Zusammen . . . .

hierauf eingezahlt am . . . . .
Rückstand
Verzugszinsen
Rückstand

Schiffsuuflllle auf den » Schwarzen Meer .

Sofia . 18 . Feder . Gestern dauerte auf dem

Schwarzen Meere den ganzen Tag über ein

dichter Nebel an . In der Hafenstadt Burgas

wütete außerdem ein starker tSurm . Es baden

sich einige Schissstätasirophen ereignet . Der hol¬

ländische Dampfer „ Venus " fuhr vor der Ein - -

fahrt in den Hafen von Burgas aus Strand auf

und konnte sich nur mit den größten Schwierig¬

keiten freimachen . Etwas weiter südlich in der

Richtung von Tozopol fuhr ein griechischer
Dampfer , dessen Name noch nicht festgestellt wer -

den konnte , gegen einen Felsen .
Kit der Katastrophe des französischen Dainp -

fers ' „Freysinet". der unweit von Burgas schei¬

terte , wird gemeldet , daß von der 47 Mann

zählenden Besatzung nur eine Person ums Leben

kam und das , alle übrigen gerettet wurde » . Ter

Kapitän , der bis zunt letzten Augenblick au Bord

blieb , rettete sich durch Schwimmen .

Srister scheiterte bereits in de » türkischen
Gewässer » der russische Dampfer „ Novoriisl " .
Seine Besatzung versuchte sich in zwei Booten zu
retten . Eines der Boote überstürzte sich jedoch ,
nnd seine ganze Nt annschaft ging
zugrunde . Dem zweiten Boote gelang es ,
das bulgarische Ufer zn erreichen .

Koljlen ' vende für die Armen .
Mähr . - Ostra « , 18 . Feder . Durch Bermitt

l » ng der Direktorenkonferenz in Mähr . - Ostrau ,
widmeten die Gruben des Ostrau - Karwincr Rc
vicrs den Armen der Hauptstadt Prag 270 Ton

neu , den Armen der Stadl Brünn 50 Tonnen
und jenen der Stadt Mährisch Ostia » ebenfalls
50 Tonnen Steinkohle .

so Fabriken in Lodz stillgelegt .
Lodz , 17 . Feder . Hier mußten an fünfzig

Fabriken wegen Kohlenmangel stillgelegt werden .

. Ö . . 15 —. Od
. . . . 15 —. 68 .

. . , . K —. 76

. . . . 15 —. 75

. . . . IC —. 01

. . . . 15 - . 09

. . . . 15 —. 10

Um den Rückstand von eine in Heller Steuern

einzuholen , ncuß ein Beamter die Aufrechiiuiig aus
einem Erlagschein durchführen , wo die Druck -

forte allein mehr koste : , ein lmlbes Dutzend Be »
amtc ist mit der Durchführung dieser Einzahlung
( Buchung bei der Postsparkasse u » d dem Steuer «
amte ) beschäftig «, um de » einen Heller Steuer zu
erfassen . Bei aller Rückständigkeit und Ueberla »

düng nnscrcr Sleuerämter muß anerlannt wer »
den , das ; die S. cucreintreibung mit rücksichtslos »
ster Genauigkeit ersvlgt . Dr . Engliü kann stolz sein

Zu Fuß über den

Polizei muß den Verkehr regeln !

Cleve ( Regierungsbezirk Düsseldorf ) , 18 .

Fever . Das ungewöhnliche Erlebnis , den Rhein
an feiner breitesten Stelle ans denischern Gebiei

zwischen Eleve und Emmerich zn Fuß überschrei -
ten zu können , halte gestern große Menschen »
»lassen angelockt . Tie Straßenbahn balle einen

Sondcrvertehr bis zum Rhein eingerichtet , der
aber nicht ausreichte . Viele Hunderte legten in¬

folgedessen de » zwei Stunden ivel . en Weg zum
Rhcinnfer zu Fuß zurück . Da aus Besorgnis vor

etlva ' geil Katastrophen der Verkehr ü der
das R h e i n e > s geregelt wa r und Pas
s i c r s ch e i n c ausgegeben wurde », ließ
sich feststellen , das; gestern etwa >5 . 000 Personen
den Strom ans diesem ungewöhnlichen Weg. '
überquert habe » .

Großfener in Vran .

Prag , 17 . Feder . Heute Sonntag um lwlb
elf Uhr vormittags brach ans noch unbekannte :
Ursache im Modellhaus der Fabrik „ Cesko Morav -

stä - Kolben - Dandk A. G. " in Lieben ein Brand
aus . Das Feuer wurde von Arbeitern bemerkt ,
die dort mit der Beseitigung des Schnees besckiäf
t >gt waren . Sic verständigte » lelcpbonisch die Po
lizei , welche dann die Feuerwehr alarmierte . Das

Feuer erfaßte alsbald das Modellag . r und die
an dieses angrenzenden Modellwerkstätten . Beim
Brande erschienen sieben F • ■ ■ Ii
HanSkenerwehr der Costa Moravstü Kolben
Danök . Den Anstrengungen der Fenerwebrcn .
die Baurat Uhcr befehlig c, gelang es das Feuer
bis l Uhr nachmittags zn lokalisieren und bis
halb drei llbr soweit zu löschen , das , keine Gefahr
mehr drohte .

Tie Ursache des Brandes wird untersucht .
Ter Schaden beträgt viele Millionen , da beben
tende Vorräte verschiedener Modelle vernichtet
wurden , ist aber durch Veifichernng gedeckt .

Maskierte Räuber .

Berlin , 17. Fever . In der vergangenen
Nacht gegen halb I Uhr dränge » drei maskierte
Räuber in die Bllreauräninc eines Garagen
nnd Auloniobil - Rcparaturbetricbes in Charte »
tcnburg ein . Sic zwangen mit erhobenem Revol¬
ver die beiden vorher durch einen Schreckschuß
eingeschüchterten Angestellten und ebenso den
später hinzukommenden Pförtner , sich mit dem
Gesicht an die Wand zu stellen . Dann schlössen
sie den Kasscnschrank ans , durchwühlte » die

Schubladen und erbeutete » etwa Iuoii bis 2000
Mark . Zwei der Ränder entfernten sich hierauf ,
während der dritte die drei Angestellten noch
eine Weile mit der Waffe zwang , bewegungslos
an der Wand zn stehen , ' Räch einer Weile war
er geräuschlos verschwunden . Die svsvri aufge¬
nommene Verfolgung blieb ergebnislos .

Schneefchaufelnde Solßaken überfaßren .
Trieft , 17 . Feder . I » der Nähe von

Divaccia fuhr eine Lokomotive mit einem Wag
gon , der Lebensmittel sür die Soldaten mit -
jühric , die mit der Beseitigung des Schnees a »
der Eiscnbahnstrccke beschäftigt waren , in eine
( Gruppe von Soldaten hinein . Zwei Unteroffi¬
ziere und ein Mann wurden gelötet , zwei » Rann
verletzt .

Schreiken » sze « e im Armenasyl .
Warschau , 18 . Feder . In dein städtischen

Asyl für alte und gebrechliche Leute hat der
Soldat Pawlowsli , der in einer größeren l »e
jcllschast zum Besuche eines in den , Asyl unter »
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gebrachten Mannes erschiene » war , in einem

Wutanfall zwei Persoktcn durch Schüsse verlebt
und sodann die in seiner Gesellschaft befindliche
Schneiderin Kazinicrzowna , seine Geliebte , ge -
tütet . Hierauf jagte sich Patiilowski selbst eine

Kugel in de » Kopf und bracki schivcrvcrleht zn -
sammen . Die Ursache dieser ' . tztordtat >var cm ^. qctcoroloqie leilt init :
Streit in der Gesellschaft .

Nachtsröfte . iiber Tag wärmer .
Sine neue Kältewelle von Rußland her vorläufig abgeriegelt .

Prag , IS . Fcber . Die Staatsanstalt siir

Die Erwärmung , die nach Mitteleuropa van

. | Südosten t >cr eingedrungen war , l >at Sic Fröste
Chaos bei Najuian . Unsere Eisenbahnen .

'
tucfcitfltd ) abgcschlvächt und brachte Samstag und

bei 26 Grad unter Null ihren Betrieb leidlich Sanntag in ' der Dstslowalci Tauwetter . Der

»tc », habe » ihn oci ( Grad in weitere Zufluß wärmerer Lust hat einstweileneinzuhalten vermochte
einem ' Maße eingestellt dag die großen Berkehre

aber » nur noch Vizinalbalinen sind . Montag vcr

kehrten mir noch ivcnige Züge und die obendrein

mit großen Verspätungen . Dabei sind die Nach¬

richten , die an die Presse ausgegeben wurden , uiu

zitlänglicv . tvidersprechen einander und ans den

Bahnen selbst hat man keine Ahnung , welche

Zuge verkehren , kvelche eingestellt sind . Bon Tep

sitz konnten B. Montag früh zahlreiche Bassa

nachgelassen . Samstag nachmittag erreichte die

Temperatur in Karcha « ,1t Grad . Sonntag nur

■7- 2 Grad Celsius . Montag früh waren die

Temperaturen im aanzen Stromgebiet der Donau

und ihrerNcbensliillc nirgends iiber ll Grad . Die

meiste » Ort « des östlichen Teils Mitteleuropas
melden im Gegenteil ein mäßiges Sinken der

F r ii h t c m p c r a i n r e n. Tic Veränderung

hangt mit der Verringerung des südliche » Ties -

glcvc umsonst nach Aussig fahren , wo sie erst er Druckes und ini ! der Annäherung des »ordöst -

fuhren , daß der Friilifchiiellzi . ' g nicht verlehrt . . f ( gj c „ Hochdruckes , » lammen . Tic Luftströmung

daß sie aber üb » r Lau » Verbindung gehabt Iiiit i bleibt in höheren Logen südlicher , so daß sich
ten . Wein , sie aber glaubten mittags den Schnell vorderhand eine neue Kältewelle

zug in Aussig erreichen zu könne » , so täuschirir sie aus dl n ß l a n d gegen untere Gebiete nicht

sich wiederum . Man hatte niebt nur wie schon ausbreiten kann . Trotzd >» wird eine näckt -

Milte der Woche angekündigt wurde , den eigen ! 1
tj <(K Ausheiterung wesentliche Abkühlung in

lichcn Anschluß ' ,ng . sondern anch de » früheren i einige » Gegenden veranlagen . da beinahe Uber

ist . Er kann sich dabei freilich auf seinen Kollegen
Hodiia benifen , der die Sw' rriliig der Schulen
onck erst versügi hat , als es warm wurde !

Mit i-. ' n Kilometer - Grschwind ' gleii ins

Publikum . Bei Schnelligkeitsiveiifahrte » für Mo¬

torräder kam es in Casablanaa zu einem

Unfall , in dein ein mit l2u Kilometer fahrender

Aetlfalirer in eine Zuschanergruppc hineiusnhr .
: VH ii Personen wurden verlebt , darnnter fiettf

Besserung auf den Bahnen ?

Prag , 48 . Febcr . Tie in einzelnen Teilen

der Republik eingetretene Erwärmung befestigte
in bedeutendem Maße dir Verkehroichwierigkeitc »

bei den Bahnen . Tic Lage besserte sich hauptsächlich
darum , weil bei de » verkehrenden Augen die An¬

zahl der Wagen herabgesetzt wurde und wegen des

emgeschräuUeu Verkehrs bereits auch mehr Ma -

schmen zur Verfügung stehen . Man hofft , daß

die V c r k e h r s j ch w i e r i g k c i t e n binnen

einer Woche behoben sein werden , vor¬

ausgesetzt allerdings , daß keine neuen

W i t t e r » > t g s u m s ch l ä ge eintreten .

9 * 8 Waaqnnk ^ ohle für Brno .

Prag . 18 . Feder . Die Lage in der Kohlen -

Versorgung von Groß - Prag hat sich in Den letzten

Stunden sehr gebessert . Heute sind mehrere ^
direkte So » derzügc aus dem n o r d

b ö h mischen K o h l c n r c v i c r in Prag

eingetroffen . Sollte die gcgenwäriigc günstige
Witterung anhalten , so dürste die Kohlenverior »

gnng in vier bis fünf Tagen wieber ihren nor¬

malen Umfang annehmen . In den Präger
Bahnhöfen sind von Samstag bis Sonntag früh

120 , bis Montag früh weitere 526 Waggons
" tc eingelangt . Im ganzen wurde Prag in

letzten zwei Tagen mit 946 Waggons
' "

c versorgt .

Dirnstag , 10 . Feber lyzy .

vom Aundiunl .
EsttPfrhlcitSwertcs aus vc,r Programmen .
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Zchloßbrand in Frankreich . Aus Lille

ivirb gemeldet : Das aus dem 16 . Fahrhunder »

stammend . ' Schloß du M e i n i e Ist Sonntag

durch Feuer zerstört wvrcke ». Infolge des Was .

sermangels war es nninvglich , das Schloß , das

gute Kuiiltschätze darunter tvertvolle alte Irland

- cppichc und alte Möbel , enthielt und unter staat¬
licher Verivaltung stand , zu retten . Der Schaden

schwer . ' Auch ein Zchutzman » wurde schwer ver . \ sj,>, ail f v>icv bis fünf Millionen Franken
mundet . Der Motorfahrer selbst erlag lnrz nach i hestsfern .wunoct . e' . ' r wtoiorsanrer zcirit eriag nirz noca i hnstjfern .
dem liniall den erlittenen P. ' . letinilge ». Hilflos vctbraimt . Eil ! Polizeitvachnneistcr m

. ' lioscaaer iun . gestorben . Sonutaa isi in Graz
der Schriftsteller Di Hans Ludwig N ofegger

; ■; ; jzcn INI Münst . rland , der an cpilepltichei ! Ali

Alten stürzte im Krampf auf einen olühewen

gestorben . Der Verstorben . ' , der der nveiie Selm Dke » und verbrannte hilflos , tii er 1» f . ' T. cv Woh

Peter kliostggers war . wurde am >!>. ' . ' siionst 188ll . i : ! : ug allein war .

m Krie ' gtach geboren .
Ter Polizeilomuiisjär als Zchmnggter .

Wegen umsangreicher i - irer ' itlnii ' wgeleien wurde

uns dem Vati »hvi in Dziedzitz bei K a l l o w i h
<i ' i poliiiicber Polizeivbertnmniiisär verhaftet .

Mit drei Kindern in den Tod . In der

Sonntag - Nacktl aegen I Ii ; v jand der Anstreicher
oeinrich e n i seine ÄÄtMistg iü Poll bei

Vili , verschlossen Als er sie. gelvglisain ösfnctc ,
bot sich ibi » ein schrecklicher Anblick . In dem
mit Gas geiullten I, immer fand er seine Llijäh
liac Frau und seine drei Kinder Knaben im

Alier von zwei bis ieclis fahren , tot vor . Die

Fron hatte dnrcki das Einaime » von Leuchtgas
stirem Leben und dem stirer Kinder ei » Ende

gemach ! .

Selbstmord eines Siebeitjährigeu . Te > 7

Jahre alt . - Werner S t e f f l e r , ein Adoptivlind
des Mai ltliändlers Wegeiter , stürzte sich in

Verl ! » ans du » , ' Ilster der im vierte » Stock -
werte gelegenen elterliche » Wohnung mn die

Straße . Er wurde mi > schweren inneren Per -

lctningen , einer Gehiriiersch ' iu . nnng und Arm -

britckcn in « Keaniwiiians überführi , wo er kurz

nach Ein ! ' . ' sc' iiiig starb Lieblose Vesta nd -

Inng des K inde s feilens seines Siief -
vaters soll das Moiiv des Selbstmordes i ' ein .

Drei Kinder erst dl . Aue V n da p e st wird

ge melde ' : Iii L' nir . ' anhg ' . a entstand in der Weh

nnng . l ies Tap . ' . icrc » - durch aus sein Dfen her -

ausfliegende Fi ' . ni . m ein Brand . Die drei Kinder

des Tapezierers , die ebne Aussicht lvaieii , erstick -

ich Im : llauch .
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Wer leidet am meisten unter der Tuber -

luCozcV Wir entnehmen dem Mitteilungsblatte der .

Mafarykliga gegen Tuberkulose vom 6. d. M.

folgende interessante Slatistit d. ' s TanatoriilmS

! » Plosch:
Dem Berufe nach

wer . » ' . ncertiilosokrer . t

( izewöhnliche Arbeiter .
G. schlsttc Arbeiter iHciildWciler

LandwiiSschaftSavbester . .

Bergleute , Bäcker . Kellner

Büroangcsvllto . . .

HaudelSangeslvll ' . c . .
Trm n spo r wn gest . ' llte . . .

. »oauSaugsstellte . . .

Kriegsinyalide
Das Blatt fügt hinzu : Mau ersieh ! also , daß

di . größte ' Anzahl Tuberkulosekranker sich aus

: i rbeitcr » zusammensetzt .

Tic Auen >liiidcrerv ? ttegu,m im Tezember lUvv .

A. . . H de » vorläufigen Aiifzeichuungeli im Siarist ! -

scheu SlaotSamtr , zu deren Vervoilstäudigung noch
die Taten aist neun Bezirlen fehlen , wurden im

Monat Dezember in Böhinen a » Sätl Persduen
A Ii s w a n d c r e rv ä s s > a » S g e st « Iii , in Mäh

Ii an 118. in Schlesien au 62, ' in der Slowakei

an
: »
' . ' tov . aibcr 1028 für >711 Personen ) . Hieven gaben
ecke i >!stsezie ? an . Frankreich tut PKsoneir Hill ) ,
T. isttiüjio . "7 {ISO}. Oesterreich -18 ( 80) , Bc. ' gicu
. ' I i ' öOi, llnaaru 12 ( 10) , Oiiimaiiicu 12 i 7 i, Z. S

SSI . in Karpathorußland an 2C0. znstmnncn asio
■der ganze » tliepublik an 1551 Personen ( in «

21 ( J8) , die 11 . S. S. ist . l ( IS) , Polen t ( 7) und

sonstige europäische Siaaicn 20 ( 12) Personen .
tlebcrseeiicl ) e Staate » gaben als Reiseziel im ganzen
KA <ulll ) Personen an . und ztvar Kauada I IS ( 550 ) ,

?ii liittinieii J56 ( 212 ) . die Bereinigten Staaten von

' Nordamerika 211 (258) , Uruguay 15 ( 20>. Brasilien
:) i ' ii und sonstige llebersceslaateu 10 ( 14) Porsoue » .

Ein »»menschlicher Familienvater . Der pensio -

liierte BundcSbahnbeamte Kirchberger , der mit

seiner Frau und feinem zwölf Wochen alten Kinde

ein eigenes . Hans in GricAirchen bei Linz bewohnt ,

kam dieser Tag . beirnnken heim und Iggann in

der Wohnung Krach zu schlagen . Die Frau brachte

den Beirnntcuen nach vieler Mühe in-? Bett und

entdeckte dann , das ; ihm 50 Schilling fehlten ; er

hatte sie beim Karieu - piel verloren . Auf die Bor -

Haltungen geriet er Ut Wut , mißhandelte seine Frau ,
drückte chr dai > Kind in den Arm und stieß sie

aann aus dem Hanse . Der Mann sich sich durch

all : Bitten und Beschtvör - ungen nick » bewegen , die

Tür wieder zn öffnen . Auf dem Wege zu einem

Nachbarhaus stütz : *, die leicht bekleidete Frau zu

Boden und blieb mit dem Säugling bei einem Frost
vr - u 85 Grad im tiefen Schnee liegen . Ein zufällig
des Weges kommender ? iach ! wächter keimte sie recht ,

zesilg vor dem sicheren Tode des Erfrierenö «retien .

Gagen den brutalen Ehenwun ist ' Anzeige erstattet

worden

vom Priester zum Schtvcrverbrccher . Fast
jeden Tag passiert doch etwas , was man der

Kirche als einen Beweis dafür , daß die reli -

giöse Erziehung gegen Schlechngkeie und

Verderbtsteit nicht feit , vorhalten kann . War da

vor einigen Fahren in Sternberg ein funger
lawolisclrcr Pater , der die heiligen Weihen bor '

uichi allzu langer Zeit empfange » hatte . Aber

das schützte ihn nicht davor , vor der Weiblich -
teil seine Gelübde zn vergessen . Er hatte in

Sternberg nur dcm Beinamen „' Sbinriiiyvatcr " ,
hieß aber mit seinem bürgerlichen Namen ' Anton

Neznitschek . Eines Tages hieß es , daß er heiraten
werde : / 2t « einem Tag »och hielt er eine heilige
Messe und am nächsten Tage ließ er sich staudcS -
amtlich trauen , was zur Folge hatte , daß er aus

der katholischen Kirche ausgestoßen wurde . Es

hieß , daß der Erpaler i » einem Beiricb eines

Verwandten eine Beamtenstelle bekonrmen Hab- :
und über die Sache touchs nrit der Zeit GraS .

Kriivw »ttd Altshal .
Wieder einmal durchzieh ! die Grippe das

Land und überstill ! viele Tausend - : von Men¬

schen ; mag der Ellarakler der Epidemie dies¬

mal auch nicht gar zu bosarrig sein , sie fordert
nobdem genug Dpsci und darum cki dir t ' ingst
vor ihr begreiflich und begründet . Das ist nun

Hochkonjunktur für Scünavserzenger ! Evgnac ,
tliiiin , Punsch , >' - ! nh! v- : ii . ju ' alle gellen Mo

bester und wirksamst n Sclmv gegen di > Er -

traiiknilg ; Mensche », ' Sie joii ' ! tanin sc )>> den

„ scharfen " Getränken greisen , glauben es ihrer

Gesundheit schuldig zn sein , wenn sie sich jetzt

möglich » lies unter Alkohol setze ». Bon allen

Seiten wird ,<i erzählt wie nützlich das ist ,

zahlreiche Beispiele «verde » ihnen vorgesührl ,
das ; der Herr $. , der irden Abend ei » paar

Stamperln Eognae oder Bitteren zn sich nimmt ,
bis jetzt GoUst ' idpn ) von der Grippe vcr -

schont geblieben ist, während der Herr ' .' )., der

die Kranlheit schon in allen ( Kiiedern verspiirie ,
am nächsten Tag inimverlgesniid anfgestaudcn
ist , >vc! I er abends einige tgläser ' starken Grog
aus . . . ge . . . trunken . . . hat , so daß er ein

vrdcnliiches Räuscherk sitzen hatte .
Wie steht es nun mit dieser vorbeugenden ,

schützenden , heilenden Kraft der alkoholischen
Getränke ? Was sagt die Wissenschaft dazu ?

Sie lehrt unwiderleglich , ans Grund zahl -
loser Erfahrungen , genauer Untersuchungen ,
vieler Experimente , daß an all dem nicht ein

wahres Wort ist , daß der Alkohol weder heilende
» och vorbeugende Wirkung hat . Tie Grippe wird

ohne Zweifel durch Krankhcilskeimc erzeugt , die
im Buiir kreisen und dort ihre verderbliche
Tätigkeil entfalten . Es ist nun wohl richtig , daß
der Weingeist in bestimmten sehr hohen Kon -
' . eiltrationen ( am meisten bei solchen von 66 —
70 Prozent ) desinfizierend wirkt und Keime

abzulöten vermag ; aber es wäre ganz kindisch
zu glauben , daß er diese Wirkung in jenen Per -

dünnnngen auszuüben vermag , in denen er gr -
i,ostci , wird oder gar im Blute kreist . Im Ge -

genteik ! Ten Keimen , die durch die Anstetknng
in den Körper und ins Bkui geraten sind , tut
er gar nichts ; tvvhl aber schädigt und schwächt er

jene Blutzcllen , denen die Aufgabe zufällt , den

»Trganisinus gegen diese Feinde zu schützen , sie
anzugreifen , ans dem Körper wieder hinauszn -
wersen ; das heißt also , daß er gegen Ansteckung
nicht nur nicht schützt, sondern sie sogar erleich -
terl und fordert .

Wie kommt eS denn nun aber , daß dieses
alte Borurteil so ßut wie unausrottbar ist , sich

trotz Belehrungen und Aufklärungen erhält und

immer wieder auftaucht ? Zum Teile natürlich
durch die skrupellose , mit großem Kostenanf -
wände betriebene Reklame , mit der das daraus

gewaltige Gewinne ziehende ' Alkoholkapital die

Menschen verdummt und täuscht ; zum große -
eile aber wegen der tückischen Wirkungreu

des tzllkohols auf die nienschliche Seele , die von

der Wissenschaft als „euphorische " bezeichnet
wird und darin besteht , daß der Alkohol Selbst -
tänschung über den augenblicklichen Znstand des

TrganiSmns hervorruft . Hat man getrunken ,
so fühlt man sich wohlcr , frischer , heiterer , man

betrachtet alles , auch sein eigenes Befinden ,
viel rosiger , man fühlt die Beschwerden nicht
mehr . Das treffen alle betäubenden Mittel , das

Morphium , der Hschisch , das Chloroform . Da
aber diese Mittel wenigstens bei uns als Gc -

nußmittcl nicht verbreitet sind , so bedient man

sich Iiailptsächlicki des Alkohols , mit derartige
erwünschte und angenehme Zustände herbeizu -
führen . Tic Sorge , man könnte erkranken ,
weicht , die Angst vor der Grippe weicht , man

fühlt sich ptidelwolil . begreiflich , daß man solchen

herrlichen Slofs lobt und liebt . Kommt die

Grippe nicht — anch bei den schwersten Epide -
inien bleiben ja doch Hunderttausende von ihr

verschont — so ist das natürlich der Erfolg der

Sauferei ; kommt sie doch , so kann das natllr -

lich nur einen Grund haben , nämlich den , daß
man noch zu wenig von dem Schutzmittel zn
sich genommen hat .

' Nein , der Alkohol ist kein Bcrbeugungs -
oder Heilmittel , weder bei der Grippe noch bei

irgend einer anderen Krankheit . Diese Tugenden
werden ihm nur von denen angedichtet , die im -

mcr wieder nach Gründen und Entschuldigung
gen für ihre Trinkgcwvhiihciten suchen , und

von den anderen , die aus diesen Trinlsitten
und Vorurteilen Profit ziehen . Denkende Men¬

schen sollten sich denn doch von derartigen
Ammenmärchen frei zu machen verstehen !

Dr . A. H.

Eines Tages machte der Shiminypoicr von sich
reden . Bei Prag war nämlich ein Auto ver -
bramtt und mit ihm angeblich so einige zehn -
tausend Krone » . Es stellte sich aber heraus , daß
einer der Insasse », nämlich unser Moni ,tri :
Pater , das Auto angezündet hatte , um eine Per -

sicherungSfuntime zu erschwindeln . Er wanden . '
dann auf sieben ' Monate i -n den Kerker . Als er
herauskam , wollte er wieder zur Kirche zurück.
Aber da war nichts zu machen , denn er fame
ja geheiratet . Und nun zeigte es sich , wie stech
er die Kirche eigentlich einschätzte . Er dachte sich ,
wenn ihn die katholische Kirche nicht nehme,dann
wird er sich selber eine Kirche gründen . Und Im
er Großzügigkeit von früher her kannte , ernannte
er sich nicht cttva nur zum Pfarrer seiner „ Neu .
katholischen Kirch e" , sondern zum —

Erzbischos . Eines Tages koiniie maii ihn
in illustrierten Zeitungen abgebildet sehen im

vollen Bkschofsornat mit hoher Mütze und wa ?

halt so dazugehört , wenn man einen Erzbischos
vorstellen will . Seine Gaunereien wuchsen jetzt
ins gigantische . Er ging höchstpersönlich , fast
immer aber in Begleitung seines PrivatsckrctärZ
Astr , zu Geldlouten . Bankiiri ' tituten iiiw . und er
bot Geldspenden für seine Kirche . Er erzählte
den Leuten , daß seine Reforntbewegnng großen
Umfang angenommen habe und in De>witz ein

Dom gebaut werden solle , für den auch der

amerikanische Millionär Rockeseller viel Geld her¬

gegeben l >abe . So trieb er durch Monate seil "

Schwindeleien . Als einzelne Gläubiger schon
darausgekommen waren , daß ihr Geld in i.' W - m:

sei, gingen sie nicht etwa hin , um die Anze: , ' .
zu erstatten , sondern sprachen deputativ . beim

. Herrn Erzbischos vor , der sie tvieder hinaus -

komplimentierte oder gar nichr eiiipfing . ' Aber

alle Herrlichkeit hat ein Ende und eines Tages
wurde der „heilige Franz " , wie er sich von seinen
Glaubens und Gaunergenossen nennen cicß . ein

(gesperrt. Und nun sitz! er in Panlratz und in- '

feiner Kirche ist es vorläufig ans . K: ! n Wort
aber loild man über die ganze Sache in den

gulkatholischen Zeitungen finden . Da isi es nbor .

besser , über die Verdepbkheit der gottlosen Soiü

listen zu zetern !

Liebe » nd Tod erstarren im Frost . Elan ;
Europa ist wehrlos gegen die Stürme des Wiu

ters , unsere stolze Zivilisation deck! der weiße
Pelzmantel ungeheurer Schneemasfen zu . Ter

ganze Betrieb unserer Kultur ist in Unordninig

geraten , und selbst Tod und Liebe funkt ' vuiere »
nicht so reibungslos wie einst im Mai . Da hätte

am Mittwoch in ' Agram die Hinrichtung des

Näuberliaitptmauncs P r P i c und dreier Mitglie -
der seiner Bande stattfinden sollen . Die Teli »

quenten standen bereit , sie hatten ihr letztes Malst

zu sich genomnicu . das Beil war geschlissen , der

Richtblock war ausgestellt . Nur einer fehlte noch .

Er , der Henker . Man wartete und wartete ,

aber er kaiil nicht . Ter Zug . der ihn aus Sara¬

jevo hätte herbe ! schassen sollen , war nämlich im

Sch n e e st e ck c n gc bl i e be n, und dagegen
war nichts zu machen . Der Tod muß aus den

- Henker warten und der ist auf der Sirecke ringe

froren . Also lebt Prpic weiter , bis das Verkehrs

Hindernis überwunden und der vom Schneesturm
aufgehaltene Tod nachträglich Ernte lialteu kann .
— Ist hier der Tod „ widerrechtlich " gestört wor¬

den . so ist er in einem andern Falle , wo er eigent¬
lich gar nichts zu suchen statte , selber zum Stören¬

fried geworden . Am gleichen Tage , an dem PrP : c

und die Seinen sterben sollten , fuhr ein j u n gc s

Brautpaar zur Trauung . Es war in einem

andern Lande , in Pole n, in einem Dorse bei

P c t r i k a u. Aber Tod und Liebe verband hier

und dort das gemeinsame Schicksal d' cseS uner

bittlichen Frostes . Pott jungen Glücks best ' egc »
der Banernbursch und seine Braut den Leiterwa¬

gen . der sie nach Petrikau bringen sollte . Es war

bitler kalt , aber in ihrem Herzen war es lvarm .

Sic plauderten dies und jenes , doch zuletzt verbot

ihnen der Frost auch das Reden . So fuhren w'

denn still dahin und bereiteten sich in feierlichem
Schweigen ans die nahe Zeremonie vor . Es

schneite und schneite , lautlos , ruhelos , als ob die

Ewigkeit den beiden ein weiches Brautbctt berei¬

ten wollte . Endlich hielt der LLagen beim K>r -

chentor an . Der Bräutigam sprang heraus » » d

wollte sodann dem Mädchen beim Aussteigen

helfen . . Aber e. S zeigte sich , daß er eine Tote

z n r H o ch z e i t geführt liatte : das Mädchen war

während der Fahrt erfroren . . »
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mcuhaudtascheu. ) At « der Beamte de » Direktor

Mich ' darauf aufiuerlfa », machte' . das , er "die' Be'
. Mling bereit ? mehrmals versprochen have , ■ n

wurde jener mit ' Ausdrucken >vie „ Lausbttb " und

chrerfifl « Rotzbuv " beschimpft mtb von Meißner
sowie vo » einem anderen in bor Kanzlei aiuoc

Litten Herrn geboxt , mit F 11 ff t v i 11 c n

de arbeitet und auf gewalttätige
W e i se h i n a n « g e s ch in i s s e ». Der Beamte

tah sich jienöiigl , ärztliche Hilfe in Anspruch
-i, nehme »! Die ganze Angelegenheit wird natiir

lich ein gerichtliches Nachspiel hab - n . Aber es

scheint u » b nicht überflüssig z » sein , mich die Oes
' . enilichlett ans diesen Herrn anfnierlsain zn ma

che», der sich solches gegen einen ' Angestellten er¬

laubt . dessen Unternehmen aber wohl zum groß
Teile aus die Kronen der ' Arbeiter und Anne

stellten angcivlesc » ift .

Der gesprungene Glockenklöppel . F » Gla -

ru » >n der Schwei ; zersprang infolge der furcht »

baren Kälte beim Lauten der Klöppel der größten
Glocke der Stadtkirche im C' tewickit von 220 Kilo

und lanste In die Tiefe . Da » Balkcnlvcrk des

Turmes wurde stark beschädig, . Ein junger Viani, ,

der sich zur Kontrolle auf den Älockenboden ix ' ge

bei, hatte uild den Bor- sall beolmchtete . kam mit

b<,ii Schrecke » davon .

ist. Dan » zur Elektrischen ! Prag ist eine poetische ,
eine schone , eine höchst atterlümliche und dichterisch

was man erst so recht merkt ,
Zeit von ihr fern war , dafür ge -

hört es aber auch zu jenen Städten , in denen man
vergeblich nach jenem Komfort surf », der andere viel
niwoetischere und banalere Städte begncrn macht .
Bis die Fünfzehn « kommt , trete ich in eine Branm -
weiubickicke ei », weil lein anderes Lokal in der Nähe
ist und weil draußen mit großen Lettern vo » Kreide
„kiorl . y Cn. i " ( heißer Tee ) ausgemalt ist. Drin »
neu erfahre ich, daß darunter irgend ein indifseren -
tee Gemisch von heißem Wasser , tkiuni natürlich und
sonst noch was . genannt „russischer Tee " , verstanden
wird , und muß mich bequemen , Von dem Geichs zn
trinke ». Leute vom Marke streiten laut und gröh <
leick über die tlleinheir der Butler , irgendwelche Ar »
bester , die der Schnee vor gänzlicher Arbeitslosigkeit
gerettet hat , drücken sich still in die Ecke, um sich zu
warmen . Die Schuhe haben sie mit Lappen , »»'
hüllt » nd die Zipfelmütze tief über die Ohren gc
zogen und sehen aus , mir Figuren von einem Welt
»nlergangsbilid eines alten Holländers . . . Ehe die
erwartete Elektrische fiel» I >eqiiemt . an die knallblane
Kinderglaskngek der Station lreranznkonnnen , kann
man ganze soziale Abhandlungen schreiben . . . .

Hloubetin .

Endlich aber darf man doch für eine Krone
waitgig eine geschlagene halbe ' Stunde lang frieren

und betrachten , wie der Winter und der Schnee , je ih . ck nian zun , Teil ausgebaut , b. h. man !>rt sie mit

Hilfe durch Gebet .

Ein Hausdcsitzcr in Thüringen , Vorsitzender
der Thüringer HauSbcsitzcrvcreiiie , Hai b : n tvah -

wii Wert lder Fröninrigkoit erfaßt . Zu einer HauS .
besitzerversa »»»l »ng sprach er :

„ Der - Hausbesitzer wird zum Staate . stlavcu er -

klärt . Das ist unser Loch unser unverschnkdetW
So « und wir wenden uns an die Kirche , die

seinerzeit sür die ' A ufhedn » g der - Skla¬

verei in Afrika eingerrelen ist , daß sie auch

für Aufhebung unserer Sklaverei wirke und kxiß
sie sich gegen ds : u i »ch r i st > i ch e B o d e ,- r e

form wcnllc , daß sie d >l r ch G e b e t u n d P r c -

Sigt den »»sittlich . ' » und „iichristlichcn Verhalt -
inssen ein Ende zu bereiten suche, daß Deutsche
von T. K scheu beraubt und entrechtet werden . Das

ist uns und sich unsere Evangclisckw Kirche schul
big nin der Wahrheil und der Liebe willen .

Diese Hoffnung ist immer ehrend für die

Kirche. Weil der Staat verhindert , daß die Haus¬
besitzer die Mieter schröpfen können nach Herzens -
mst , soll die Kirche d c u S t a a t l o t p r e d > g e u

und die Hausbesitzer gcsundbctcDer
- . Vinn» weiß , was er von seinen Pastoren Verlan -

gen darf .

Schwangerschaft — berufliche Fahr «
liisflgkeit .

Ei » Ladt übe sitzer in . Dresden hat eine Ver¬
läufe r i n kristl 0 s entlassen . Weif sie

sechs Wochen vor ihrer Einbindung um den ihr

gesetzlich zustehenden Urlaub von sechs ' Wochen

dat . - Die Entlassene klagte ans Wiedereinfielt,ing ,
vor dem Landesarbeitegerich : jedoch wurde ihre

Klage in zweiter Instanz abgewiesen . Tie

Begrün : , »hg lautete :

„ ES steht nicht zur Entscheidung , ob in der

Vollziehung des außerehelichen GeM«hisoerkehrs
ein sittliches Verschulden oder ein Verschulden i -: n

Rechtssiune zu finden ist. Es koiniin vie -i- mehr nur

darauf ait , ob die Klägerin bei der Vollziehung
des Geschlechtsverkehr » da m i t g c rc ch » e t I» a t,
daß sie infolge des Geschlechtsverkehrs s ch w a re¬

ger werden , könne und infolge d. ' r damit

verbundenen häufigen Folge ( Schwaiigcrschafts -
beschwerten „ ich dergl. ) zur Leistung ihre r

Dienste « ls Verkäuferin nnfähig wer¬

den könne . DicS muß bejaht werden . Sie Hat

also ohne Rücksicht terarif , ob ihr der Geschlecht «
verkehr als solcher als Schuld anzurechnen ist,
ihre D i c n st n Ii f ä h i g k c i t mindesten s
u n t c r tem Ge sich t s pn n k t de r Fahrlä st

sigkeit zu vertreten , und kann sich auf die

Tchntzbestimmnngen ebeiisotvenig bern ' en wie bei -

spielStveisx derjenige , der sich im ( stveikampf oder

d>,rch eine besonders wagi- aisig . - Sporlausiibnng
leichtsinnig Gefahren aussetzt , und Dienstunfähig -
teil zuzieht . "

Es ist selbstverständlich , daß dieses Urteil ein

gröblicher Verstoß gogen der » geltende stieckit ist,
der von der Obersten Instanz korrigiert werden

Muß . Darüber hinaus aber ist dieses Urteil tief
unsittlich . ES verpflichtet berufstätige Frauen
ans alle Fälle ' für die Verhütung der Schwanger -
»hast zu sorgen , damit der Unternehmer , bei dem
ne arbeiten , »ich : geschädigt werde . Tie grund -
iatzlichen Ausführuilgen dieser Urteilsbegründung
steten natürlich für unverheiratete wie ' nr der -
herratete Frauen . Es eröffne » sich tolle Perspek
' >b«n. Bliebe - dieses Urteil bestehen, so köinue

in denen dcr

weiter es in die Vorstädte ficht , desto schönere und
abgeklärtere Bilder für WimcrlaiiMchaftci , in Lese¬
büchern irfiafft — schneeige Dächer , Eiszapfen an zu -
gefrorene » Brunne » und Dachrinnen und elnge -
minnmte Mensche » , manch einen ini : vciibnndcncn
Ohren ober Sinsen , blessierte „ Kriegs " Opfer cineS
Ueberraschungsangrilses von seilen unseres sonst so

man künftig Arbritsvcrtr - äge erleb . - n, i
haffus cutlKtitcit ist, daß Frau X?) zugibt , daß im

lw, »e der Schwangerschaft der Unternehmer zur
fristlosen Entlassung berechtigt ist. ' Auf -diese Weise
wurden di Schutzgesetze f n r sch lv a » g e r e
grauen glatt außer Kraft gesetzt .
llWgc : Was geschieht in Deutschland mit diesem
dichter , der dies im tiefsten Grund : unsittliche
IL , ° i Recht verletzende Urteil gefällt hat ? ' Am
warb Nichisl

Kälte , vo » Sibirien , von dem er sich natürlich anchen -
tische Vorstellungen macht , nnb von den „ imrzlö
vodovocky " teingefrorcnen Wasserleitungen ) de .
Ein kleines blutarmes MäSelchen kam Hinz » und

verbesserte verständig und „sachlich " , wenn der große
Bruder , der Piccolv , es unter seiner Würde hielt ,
feilte fitt -bltchcit Scherze zu berbentl - ichen . Sibtießticki
Ich im, » doch da « Elend dieser Aniiedlnng durili

manche Handbewegung und durch manche unbewußte
Llnitvort durchschimmern . Schließlich taten sie. Iva «
alle Kinder tun : sie sangen mir unaufgefordert alter
lei Liedchen Gassenhauer von , Kriminalnil und von
den Hol?, , ( Mädchen ) und so weil « vor . Dann

stieß ick> auf de » Genossen Bai,wir , der Mitglied der

rnlstnl RnJa in Bvsoischa » ist und eine Art tüch¬
tigen AllcrtveltSdoktor für diese Kolonie bedenket . Er

führte mich den » auch überall hl », ihm verdanke ick,
di. - sachliche » Informationen und auch , daß ich über

die ersten verblüffende » Eindrücke hinaus ei » ricki -

ligcs Bild menschlicher ' Aufbauarbeit linier schwer -
si e ii Bedingungen getvann .

Byso,scha »- Hloubstiner Kolonie oder „ Lina " .

' Neben andern Prager NotwohinliigSsiedlungen ,
wie der in Prossek und Mciz » etc . etc , ber besonders
schlinmiei , z. B. i » Pankrac , ist diese Kolonie die

größte . J512ä hat man z » bauen angesangc » , » nd

zivar Baracke » z » je kg Wohnungen , die ans cincr

, . Zimr ; i " ( Zimmer ) und einen , Vorzimmer bcsta »
den . Oder zu 12 Wohnungen mit Küche . Zn di :

sei, Baracken gesellie sich ans gleichmäßigen Erdslek
ken in regelmäßiger ' Anordnung immer drei Meter
von den Neihenstraßci , entfernt fogenannle Waggon
siedlnngen . die ans Eisend a h n w a g g o „ s be¬

stehe u, die von der Slaaisbah » ausrangiert sind . Diei -

Schilsrohr umkleidet , , »i , Kalk angeworfen und hie
„ich da durch eine kleine Veranda vergrößert . Wirk¬

lich die bescheidensten menschlichen Behausung « , ,
Solch ein Waggon ist allerdings auch »ich , zn leuer :

er koste : je nach Erhaltung t —600 Kronen - Bei

manche » hat ein Ntitmieter oder eine kleine Erb

schaft mitgeholfen und es wurde aus dem Ursprung
lichcn Eiscnbahntvaggo » ein kleines , nettes Hä „ 8
che». Ztvei Pumpen sind da und Wassetleil,ingen ,
allerdings zurzeit , wie »ich : anders denkbar , gefro¬
rt ». Dieser Teil unisaß ! L! t0 „. Häuser " » nd 1027 hat
man weitere , fünf Skorstaudsbaracken zu se 12 Woh¬

nungen erbaut , die allerdings nebe » den Zimmer »

harmlosen Winters ! Dan » kommr man an den

Holzzännen des Sieben « und Bysotschaner Zndii -
tricviertels vorbei . SNanch ein : Latte fehl : und er -
ählt von der Not eines armen Mensche » , der sich

nicht anders zu Helsen gewußt „ nd hier ein karges
SNitkagbrot von , Zaun gebrochen ha, . Jetzt »,ehren
ich auch die Weißen Flächen » nbobanier Strecken und

man sieht des öfteren Tiere : Raben , Hanbenleriben
und Sperlinge ganz müde die Unrathaufeu und

' Aschenabfällc der Sl - bladestellen umfliegen . Roch viel ,
viel weniger Fuhrlvcrle als in der Stadl , geschweige
denn - Kohlenfrachte » sieh : »ia » hier draußen . Ei » -
" ame Fußgänger „schauen , daß sie weiterkommen "

und . Häuser , sonst in nächster ' Nackbarschast der slädli
ichen Zivilisation , Wirke » in den weiße » Kissen Wie
Einödbaracken und sie sind es auch . Die Kohlen -
zufuhr stockt sckon fei : Tagen und „den , Redakteur
aus der Stadt " , der nach den Frostschäden und den

durch die sibirische Kälte verursachten Ouale » frag : .
Wird mißtrauische » Blicks geantwortet : No. vy v
rnfistö »täte Jos , iiltll ! lNo , ( Ihr in der S- Iad ! Hab :
genug Kohle ! ) Diese Kriegserscheit,ung , d>iß jeder
eine spezielle ' Not sür die . unerträglichste hält , hat
ür diese mitten in Felder und Induslriegelände

eingesprengte , weil draußen liegende Prager Bor -
lad » gewiß einige Berechtigung . ?ltt - Hlonböt, ' ,, . ? lcn -
dlonbitl » nick „Ska Chaloublach " lassen Wir hinter
nick und stören einen alte » Milchsuhrinann . der
eine », Passanten seine Weisheit verzapf, . Wie „ tan

elfrvrene Ohren wieder heilt : „Fr . - uieovkoii liczky
iiamaznt , aneii » oetem . icn 2c tc : , ocet
( „ Mit Franzbranntwein hübsch einschmieren , oder
auck „ii , Essig , mir daß dieser Essig . . . . . . . ")

Spouer mir iricht über die Dorfweisheit , wer weiß ,
wie viele » Prägern mit seine », erprob : : » Ra , gc-
Holsen Wäre . . . . na , mir kann das ja »ich , pajjic -
reu , ich haue im letzte » Moment Ohrenschützer
bekommen

Ms der Herr Redakteur den Sandmann tzetressS
der eingangs erwähnte » Siedlung inqulricrk , antvor -
: : i dieser , die ' Ausstellung seines ärztlich : » Rezeptes
betreffs der erfrorene » Ohren »iileribrcchcnd :
,Mnü sc /M , ie obtö »i du Cfiiy " ! ( „ Mir schein ! ,
Sit. - wollen nach China ! " ) Erf , >vuß,e ich nicht ob ich
da einem Bauernlvip aufsitzen sollte , aber dann stieg
der Mann vo » seinen , Bock » nd erklärte mit seinen ,

», »gekehrten Peitschenstiel die Gegend : Danach ha :
der Volksinuick die verichiedenen Gegenden Hlonbe -
tins „ Mandschurei " , „ Sibirien " und „ China " ge-
: a»st . wobei jich eigemlich nur das sibirische
M i l i o n bewahrheitet hal . ' Na ich Wollte eben nach

China und bedauerte es nur ans de », jetzt zu be -

schreilcnden kniehoch verschneiten FeloWeg meine

Schneebrille dahci », liegen gslasscn zn habe ». Tann
kam ick China und tonnt . ' »ich , umhin , gleich
die „ Hanptsiadt Peking " aufzusuchen . Da « heiß », ick

stürzte in die Hvspoda ( Gasthaus ) , um mich durch
ein : » „ l . korky Caj " wieder zii c,Wärmen ,

Hospodo .

Ich tam in eine » kleine », höchstens 7X6 Meter -

breiten Raum , in de », ein kleiner blasser , sonnner -

sprossi . zer Bengcl von etwa 1-i Jahren de » Herrn
Ober abgab - Er bot mir denn auch gleich

„rumiiiiskü Viru " an , was Wörtlich übersetzt eiWa

. . rumänische « Glaubensbekenntnis " heißt , aber Rum

bedenke ! . Mit dem Zunge » habe ich mich rasch an -

« freundet nick er Hai gleich geplappert , von der
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on , die mit seHchgen,achten Bilder rahme » geschmückt
» nd jetzt vis zn de » Ehebette » mit Rauhreif bedeck,

st, Weil die Kälte durcktzrieri . Dabei ist keine Kohle
da , die Lenke, frieren , nichts ift zn erheizen - , wie ich

gehen Ivill , kommen die Kinder vom Liebe » « oder

Bysotschaner Bahnhof : „ Anl kousek »lill " ( Nicht
ein Stückchen Kohle ist für uns zu habe »! ! ! )

Bei «In «r «rbeiterwitw « .

Die Waggon,vände Ig, : die hilflose Frau »ich !
verkleidet , können . Einige noch nicht verpfändete
Möbel stehen kreuz »tck gncr , eine Herde Kinder

»kl , frierend den Raum - , der eine größere Junge

ift Fassadenarbeiter ( arbeitslos ) , de. ander . laus !
nach Kohle , der dritte hockt in einer Ecke und vcr

ncht , bei der Dunkelheit Schulaufgabe » zu machen ,
ein weitere « Kind , ein Mädchen , steck, fruchtlos

Holzspänche » von Fingerdicke in einen unterernähr
tc » Eisenofe », der ganz andere ' Nahrung Verla,, ! ,, ,
die oben nickt da ift . Sie selbst ist in Arbeit ,

angestellt bei einer Molkerei in Vvsotschan . De ?
Man » War Waggonsckieber » nd Wurde von eine »,

gleitenden Waggonpnsfcr an eine » Lichlkandelaber

gedrückt ' Nachdem ein gewissenloser Arz , ihn z »
früh in Arbeit gesckick : h>il , mußt : er Wieder in ?

Spital zurück nick ist bei den „Milosrckiiysli " auf
der Kletuseite geslorl >en. Die Kinder iragen nicht
einmal der Mutter Namen » nd doch hallen alle

zusammen . Aber freilich geh ! c« >cho » schwerer .

Not macht gleich ?

Dies märe gerade an diese », Beispiel als in •

zu erweise ». Man sicbl geradz », wie dieses Häus¬
chen mit Wenige » , aber geschickt und häuslich vor
Wandten Mitteln seinen tvaggonariigen Ruinen -

charakter in ein freundliches Hein , verwandelt Hai ;
bort wieder ist ein alter Postwagen , wie ihn —

tai -ii lata — die österreichische Post vor dein Krieg
venneicke , h»i : , durch rührend hilflos angeNeb ! «
Lehmpatzen von einem armen , allen , ledige » und

schrulierchaften Arbeiter zu ' etwa « Wie einem Wohn -
lock vertvandell worden , dort habe » sich zwei oder
drei znsamn,enge tan und so waS Wie eine Villa
erbaut und hier Wieder ha , einer , Weil er ein

„ Schlauchen " ilt , ohne gerade zu den Aermsten zv
gehören , die Schilsrohrwand gelassen , wie sie ist
lim «inigcii Freche » unsoziale » Uitfiig zu verbiete »,

ist eine Bauordnung herausgekommen , die anderer -

seit « natürlich auch besckräickt . Aborte , Ställe ,

Beranden , Höse , Vorgärten siick entstände, , und
mildern das sichtbare grausige Elend , das , wie

Genosse Bajnar , der Dergil dieses F- „ serno , ver -

sichert , jetzt lange nicht mehr so schlimm ist , wie

es einst mar . Sehr glanblick , bier haben Menschen
Über sozialer Not . Nachkriegswirren , über Kapiialis
Nlus nick »icnlchtiche . Herzlosigkeit iriunchhiert , aber

gerade hier vergesse man nickt : Bant Wohnungen ! ! !

nick kleinen Küche, >. Vor ; ! iumcrn auch iwch Boden

und Keller enthalten . Diese stnb die besten nick

teuerste ». Der JahreSzins für die erste An Woh¬

nung beträgt inllnsive aller Abgaben 051 Kronen

sür die letzte Art 1610 K. Die Bewohner in den

Notstandsbaracken rekrutieren stck ans 70 Prozent

Hitfsrabeitern ( meist Maurern n » d Bauarbeitern ,
von denen zurzeit die größte Masse arbeitslos ist .

neuerdings Wohl Wieder Schnee schaufeln gehl ) ; in

den Waggonbatackcn sind es 00 Prozent . Man darf

sich also über den sozialen Stand nick da » Wohl
leben dies « Leute keine Illusionen machen .

Wasscrsrontl

. . Packe , im mno , in clici voüii na stroululuy " .
( „ Warte auf mich , ich Will Wasser zum Reiben ! " ,

Dieser Scherz , d « den Wert de ? Wasser - ? , wie eiWn
der Schokolade , die man gerieben für Reisbrei ver¬

wendet , bezeichnen soll , zeigt die Situation . Ziiniii -
tcn der weißen Grenzina,k des Maggonvlertcls steh ,
ein pfe,debespann ! « Waffe,wagen der Stadt nick

Weiber . Kinder , auch arbeitssose Männer in zer¬
lumpt ' , , nick zerrissenen ,Meldern " , schreien ,
kämpfen » nd lachen mi , Kübeln », „ das kostbare
Naß ! Dieser Ziktgen und ein Motor,vasseiwagen v: r -

sorgen die Siedlung und schaffen da « einzige Was

ser , denn die Wasserleitung ist eingefroren — tot .
Das sieht so ,rübselig aus , Wie nur möglich , - aber

diese Menfchen hier sind wie durch irgend einen Zau¬
ber zusammengehalten , obwohl es offenkundig ist ,
daß ihre Lage kaum zu ertragen ist . Vielleicht ist eS
die Freude an der aus fast nichts ( Wenn man von
den Wenigen ausgebrauckilen Hirttel - tvagen absieht )
geschaffenen Siedlung . . . . Während Wir unseren
fast sentimentalen Gedanken nachhängen , drängeln
sich Kinder nick Frauen »», das nötigste : Wasser . . .

Genosse Sonkup .

llick : as Elend ist nicht klein ! Da kommen
Wir in ein Häuschen — paraon in einen Eisen -
bahnWaggon Abtei ! „erster Klasse " : die Küche , ein
sauberes Stück Welt in der Größe etwa zwei Mal

zweieinhalb , mit einigen nmlffam ersparte » Tops -
ck/en, blitzsatcker nick ordentlich aufgehängt : ein

Sparhcrd in der Ecke versucht ehrlich ans der letz -
tcn Handvoll . Kohle Wärme zu spenden . Aus dm
Bette liegt der Genosse — fast könnte man denken ,
man schreibt eine Novelle , „ein , aber es ift Wirk

lichten ! Zwei lachende Augen und ein verkrüppeln ' >'
Fuß . den der - Mann interessiert bespricht ! Er ist ,
als man einen Kessel ans der Margarntefa - vrik
„ Sana " , die man durchs ehemalig : Waggoiüenster -
chen am Beige im Schnee liegen sieht , per Dach

Wegschaffte , fünf Meter in die Tiefe gcsttürgt . Richtig
arbeiten Wird cr Wohl nicht mehr können , denn
das Bein bleibt krumm , aber er macht keine Leichen
bitterniiene , ihn frei » noch immer das Lebe », dieses
ainic Leben ! Ans die Einwände eines sentimentale »
Städter « hat er nur eine lachende Antwort : „Er ,
»lüin dtlai ? " ( Was soll ich mache »- ? ) Er ist ein
Tiersreuick und liest viel , Turteltauben , Käsige sind
sozialistischen Schriften benachbart . Er hofft auf eine

Nachlwächlerstellung bei „ Sana " tvie aus ein bezon -
deres neue « Lebensg- lück : Ich iche mir die Stube

SßSBfitnitZndter!
Aber die Kälte macht altes gleich !

Singvögel »ick Spatzen , . Katzen und Hunde .
Arbeilende und Arbeitslose , Siedler nick Bettler !
Kein Wasser , keine Kohle . Die Wohnungen sin »
feucht , die Eisenösen to, . Tie Kleider genügen nick !

mehr , die Lebensmittel sind schwer zu beschossen !
lleberall sieht man seinen eigene » Hauch ! Die

Hikssarbcrter haben leine Schuhe , keine Decken , der

Schnee türmt sich zu Massen „ nd das Sinken de:
Kälte hat kann , ei » Quentchen dieser unerträgliche »

Zustände gemildert . Tie Kohle — kann man sagen
— dringt »ich : bis hierher . Rasche Hilfe Wäre ,

dringend vomiöten » nd den Hilferufe », die für die
Häusler da draußen durch die Blätter gingen , in

„och dieser Spezialbericht hinzugefügt , der absicht
sich versucht hat , nick ! ; n übertreibe », aber a»ck>

„ich : vergessen durfte , die eigentlichen sozialen
Grundlagen ( wie in den zwei Beispielen ) zu be¬

rücksichtigen . Schuhe sür bloße Lappe » ! Kleider ,
Decke » » nd nochmals Decken , und so rauft , wie c §

geht . Kable , Kohle , slolüe !
Dr . Gerhard F ü r b e, .

Bolkswirtschaft .
!vle gemeinsame gewerkschaftliche

Landeszentrale über die Kragen der
Sflentlichen Angestellten .

Die Sektion der öffentlichen Angestellten ve.
der gemeinsamen gewerkschaftlichen Landes

zentrale , weicher die Verbände des Deutschen
<| - lcWerkschaftüb >liideS und deS <) « ldnrr » vü bsifi - n»
/ . an , övukoulovonskü angehören , hal am
ff. Folvr l . I . eine Sitzung abgehalten , in der
über die Lebeusverhältuisse der Staatsangestellien ,
namentlich über die fortschreitende Ver »
t e n e r u n g der Lebensbedürfnisse und di «

drohende Erhöhung de « M i e l z i » s c s vee »
handelt wurde . In der Diskussion wurde betont ,
daß die jetzige Gchaltsrcgeluiifs vollkommen un »

zulässig Wird . Die provisorische System ! ,
s i e r u , , g entspricht nicht » nd hat häufig die

Stellung der Angestellten noch verschlechtert . Um

wenigste »« der größten Gefahr für die Staat » ,

angestellten vorzubeugen , Ist es nutwendig , daß
ehestens die verlauste Teuerungszulage aus¬

gezahlt wird . Die Sektion protestiert aus daS
nachdrücklichste gegen die Entkckeiduug des sozial «
Politischen Ausschusses des Abgeordnetenhauses ,
durch welche die Verhandlung über die Ten «
erungszulagc vertagt wurde . Die Sektion faßte
ferner mit Rücksicht auf die Verhältnisse der
öffentlichen Angestellten Wichtige Beschlüsse über
das weitere Vorgehen , die der gemeinsamen
GewcrkschaftSzenirale vorgelegt werde « .



« ette S.

Kunst und Misten .
„ Salome " als Arbeit «rvorst «üu » g mar eine

g>lnckliche Wahl , die jriifcvom Publikum nickt nur die

Bekannt schofi mit einem der interessanteste » innsik

bramotiftheu Werf " der neueren Zei : »enniitelie .

iottbern ihnen auch den Genus ; einer trefflichen

Auffuhning ermöglichte . Allerdings : de » richtigen ,

tchwüle ». anspeiischeiiden Salome Ebacalici »er -

»ritzte man , in de » wilde » Wein dieser Handlung
und Partitur >»rr ettnas Limonade gegossen, nicht

zuletzt wohl durch Schuld Kapellmeister Stein -

berge , der diesmal der Ansstihrung des sonst aus -

gezeichnet einstudierten Werke ? ein wenig passiv

gegenüberzustehen ichien Mo » inüßte . ) »cmr schon
die Disposition am Nachmittag begreiflicher Weise

nicht immer so giiiisllg ist wie abends . doch tvenig -

stensi den Persnch spuren , wiche Indisposition zu
überwinden un>d zur Buhne zumindest eine » Teil

jener Impulse zu schicken au denen gerade dieser

Dirigen : sonst so reich i| l Iran Ii ihn dot , Ivie

mrmcr , eine im tiX - iangliche » beglückende und auch
im Darstellerischen iiberdiirchi ' chiiUt ' liche Leistung :
mir etwas zu sauf ; schielt uns diese Salome z» sein ,
was zwar den Gang der furchtbaren Handlung er -

irogticher . aller dafür weniger glaubhaft machte . Im

übrige » aber las » die nicheunbeim ' iifte Kultur die¬

ser Künstlerin fcli - » über so offene Mängel hinweg

sehen , wie sie sick in > Tanz dieser Salome zeigten

Stimmlich ganz hervorragend disponiert tvar dies -

» ml Herr Schwarz , der Sänger des Iochanaan ,

der zumal in der Verkündigung Ehrisli einen gro¬
ßen Moine » : statte . Vorbildlich in der Deklaina -

! ion , beispiellras ! in seiner absolute » Aorideutlich »
keit , nbergcngcnd in Gesang und Spiel tvar der

Her ade * unseres ausgezeichneten HeldentenvrS Herr »

Helm Aber auch sonst — wir nennen nur Iran
Somuter »lid die Herren Dresdner und Ll Il¬

de r s e n — hielt in der Darstellung alle * durchau ?
Niveau . Dem Orchester , technisch ryellem , »er -
dank ! nlan im besonderen ei » paar hinreißend ge .
ipielte lyrisch . Stelle ». Mi : der oben gemachten
Einschränkung also eine bemerlenSwerl vorzügliche
Auffühning , für die man Künstler » und Vereinst,ll
lern Donk schreibet . l . g.

Ridd » Impeloven , die gefeierte denische Tän¬

zerin , wird heute abends in der Kleinen Bühne
gastiere ». Lim Klavier Magd » Siemens .

W» » y Thuiiis vom Theater an der Wien gastiert
hente räit den erkrankten Herrn Mimen nl ? Erb¬

prinz Sander i » Kalma » - „ Herzvoin von Chicago " .
Am' ang 7 lllir ( 112 - I )

„ Ein Mastenball " van Bend ' gelangt unter
Stein berge musikalischer Leitung am Mittwoch ,
Ci- in SU d. , in Neuen Theater zur Wiedergabe . Die

Partie der „•. ' Inielia " singt Edikh Werner Vem

Siadicheater Breinen »! " Gast am Anstellung . An¬

fang 7 Uhr Hühl ) .

„ Fledermaus " . F e st vor st etlung anlag -
l : ck der südo stde u t sche n Aerzie - Ta .

g u n g. D- . r neue große Erfolg unserer Bühne Ivird

m der Premierenbesetmng unter Direktor Volkners

Regie und SteinbergS musikalischer Leitung am

Freitag , ». ' »> 22. 6. , erstmalig wiederholt . Bor dem

zweiten All der „ Adele » Walzer " von Strauß . An -

fang 7 Uhr ( 115- 3) .

„ Lohengrin " wird nach zweijähriger Pause am

Samstag , doni 23. d. , »eueinsiudien in den Sviel -
plan aufgenommen . Musikalische Leitung : Dr . No .
vert jivliSko . Regie : HannÄieinz Züolsrani . Be-

ginn lil -S » bt ( 116- - 4) .

Spielplan des Lienen Deutsche » ! ytat «rs .

Dienstag , 7 Uhr ( 112 —I ) , Gastspiel ' Willy Thnuis .
„ D t e He r z o g i n von C h : c a g o" . Mittwoch .
7 Uhr ( l til —t ) : „ M a » tc it ba IL" . Donnerstag ,
7 A Uhr litt —2 ) : „ Minna von Barnhel m"

Freitag , 7 Uhr ( 115 —3 ) , Festvorslellting anläßlich
der südoslde »tsll >e>! Aerzietagung : „ F Uber ,

nt a n i " . SnmStag , 0 A Uhr ( 110 —4 ) , ueucinstud :
„ Lohengrin " Souniag , 11 Uhr : Kammer -

mufif ; 2H Uhr , Arbeitnehmer Vorstellung :
„ Gräfin . Muri tza " : TA ! Ihe ( 117 —1 ) : „ D i e

irr an , die jeder such i " Montag , 8 Uhr

( 118 —2 ) : " Salome " .

Spielplan der Kleine » Bühne . Dienstag , 7IS

Uhr : Tanzabend Niddy Impekoven

Mittwoch : „ Unter Öef chfi f i *a u f ( i ch i ". To » ,

umiag : „ Arm lote eine KirchenmauS "

Freitag , Kniinrvcrband : „ Minna von Barn -

Helm " . Samsiag . Premiere : , ^ larl und
Anna " . Sonniag , 8 Uhr : „ Unter Geschält » ,
auf f : ' cht " I TA llhr : . „ Karl und Anna " .

Monma , Bankbeamten : „ Die Frau , die jede '
f n ch i "

Spielplan d«s Tschechischen Liationaltheatero .

DienStag : „ Liebling Leopold " Mittwoch nachm. '
„Liebling Leopold " ; abends : „Violella " . Donners¬

tag : „ Der Biberpelz " Frei ag : „ Der Maskenball " .

Samstag nachm . : „ Androkles und der Lowe " ;
Abends : „Oberst hvec " Sonntag nachm . : „ Der
Schwanensce " ; abends : „ Kilnalov » oöi " . Montag :
„ Der Biberpelz " . Die » , . üg: „ Armida " . ' Mittwoch
nackt » . „ Der Kuß " ; abends : . „ KnuuloVh oöi " .

Spielplan ds ZtändKyeoterS . Dienstag :
, . Enge » Oiigiii " Mittwoch nachm . : „ Die ocrfoiiftc
Bram " ; abends : „ Oberst swc " . Donnerstag : „ Tie
Stumme pou Portici " Freitag : „Oberst Svcc " .

Samstag nachm . : „Coppelia " — „ Die Pnppeirfee " ;
abends : „ Manon " . Souniag nachm . : , . ' ?<r Zweite " ;
abend » : „ Im Gefängnis " . Montag : „ Hoffiiiaims
Erzählungen " Dienstag : „ Di ' Zcchmung der Wider

ipenstigen " Mittwoch nachm . : „ Oberst Svee " ;
abondd : „ Liebling Leopold "

Literatur .
„ Sieben Wochen ans der Eisscholle . " „ Das

sind die Weisen , sie durch Irrtum zur Wahrheit
reifen " , heißt ein altes Sprichttvori . Wendet man
es auf den jetzt erschienenen Berich ! de-S tschechische »
Professors Be ho : > u e t über Seit Untergang der

Aobilc - Expedttio » „ Sieben Wochen auf der

Eisscholle " ( mit 57 Abb und drei Karten . Geh
«i RM „ Leinen 7 : >! M„ F. .1 Brockha »: - , Leipzig )
an , so verleiht es deni erschütterten Leser dir Ge -

wißheit , daß die Polarsorschnug trotz der „Jtalia " -
Katastrophe weitergehen wird . Der Revolutionär
des Norden » , Vilshcklnrur Sio ' ansson , Mi ja auch
die baldige Erschließung der Arktis für gesicherter
denn je. Tie ganze Frage interessiert uns Deutsche

jetzt besonders im Hinblick ans den kommenden

„ Zeppelin " Potstug Fridtjof Namens und Dr . El¬
ke »er ». der durchaus kein « Tollkühnheit ist , wildern
eine Rechnung , bei der die Wahrscheinlichkeit des

Erfolge : ziemlich sicher ist . Das Mißlingen des

italienische » Unternehmens ist eben einer Reihe von

uriglücklichc » Ereignissen und — i »e»ichlichen Tor -

heilen zu verdanken Ein Mann , dessen Witte zum
besten durch mangelnde Führersähigieiie » und un¬

genügende Poiarersahrnng unfruchtbar gemacht
wird , führt »iue Anzahl junger , im Hotel Coutiueit .
tat in Mailand prächtig wirlender Offiziere und

einige Wissenschaftler in ein fremdes Eismeer . Als
das Lustschij ; mit schrecklicher Geschwindigkeit sinkt
und zermalmt wird , zerbricht mit ihm das durch

Rang und Uniform mehr als durch ein geistiaeü
Bend zusammengchallene Gefüge der Disziplin . Pol -

iige Apathie bemächtigt sich der Italiener , und bald

entsteh ! der furchtbare Plan einer „ allgemeinen
Flucht von der Sinne des Todes " . Die Kräftige »
wolle » die Schwache » und Hilflosen » nd den ge -
siihnlicheu Nicht zugehörigen Bk- houuek ihrem trau¬

rigen Schicksal überantworten . Die Eii . hüllungen
BshonnekS steigern sich hier zu einer vernichtenden

Anklage , die man nicht ohne Erschütterung lei ' cn
l - iin . Aus der zerbröckelnde . » » nd ins Meer trri -

« Mellungr » mu de « V » bMom .

uas ueste lür ihre Augen
liefert Optiker i Deutsch , frag ,

Palais Koruna . 1332

' beuden Eisscholle kämpfe » die übrige » Männer , um

ihr nacktes Lebe » Nobile wild vom Den- - ex

»lachina unterer ' Zeit , dem Flugzeug , als erster ge-

rettet . Die ganze Welt IM » » » den ohnehin seelisch

Erledigten für den „ Kapitän der das sinkende Schiff

verlassen " hat . Bshonnek nimmt ihn in Schutz . Da¬

gegen bemerkt der scharfsichtige Leser zwischen den
" il . ' » Erluiening gegen die laue und in eresseloie

Italienische Regierung und die Schwede » Beiden

macht der Autor Vorwürfe schioe »wiegender Art . Das

Buch Bvhouneks ist eine u »beschönigte , mem' chl ' ch
ebenso erschütternde wie sachlich sensationelle Er¬

zählung dieser Expedition deren Prüfung eine Eis -

kcholle wird .

Ginladung

zu dem Donnerstag , den 21 Fever I. I um 8 Uhr
abends ; m Iägerstübl des Caiö Nizza stallfindende »

$ ratietra & en &.
Gemütliches Beiiauimeiilem mü heueren Vorträgen
und Vorlesungen . Mandoline » . und Giiarrenipiel

Wir laden alle Genosjnine » h. ezu herzlichst ein

Freundschaft !

Das Frauen be zir kSkomi t e:

5iti * sm * nmMm
Der internationale Fußballspiel -

kalender der SATZ , siir 192fl

sieht wichtige Landerspiele vor .

Frankreich und B e l g i c » stehen sich am

9. März in P a r is gegenüber
Die Maiseier wolle » Oesterreich » no die

Tschechoslowakei ( Aussig ) am l . Mai durch

ein Länderspiel in W i e n verschönern .

D e n t s ch l a n d empfängt die Schweiz zu

Pjingsten in zwei südddeuischen Städte » .

Um dieselbe Zeit trifft Belgien aus die

Niederlande im Haag .
Die größte Begegnung zwischen O e st erreich

und Deutschland findet im ' Rahmen der Frem -

denverleluswoche am Samstag dem I. Ilnni in

Wien statt .
Belgien will in der Zeit vom :!(l. bis l>I.

Juli Oesterreich in Brüssel » nd 21 ntwer -

p e n empfangen . Um diese Spiele zu ermöglichen ,
hat Deutschland die solidarische Pflicht übernommen ,

Oesterreich während der Reise in einer Stadl von

West - oder Süddeuischland zu empfangen .

Falls sich die Verhältnisse in England Mären ,

beabsichtigt Deutschland . England Ende Juli
oder ' Ansang August in Nord - und Westdeutschland

zu empfange ».
Weitere E n gl a nd sp i e I e sind im Anschluß

an diese Wettjpielreise in Oesterreich , in der

Tschechoslowakei ( Aussig ) und in Belgien
vorgesehen .

Ein Spiel Belgien gegen Deutschland
fällt mit Rücksicht auf die starke Belastung Deutsch »
landS für das Jahr ll >2!) aus .

Ein außerreihliches Länderspiel Deutsch ,
l a n d gegen O est erreich ist aus Werbezwecke » am
8. September in Breslau beabsichtigt . T c n l s ch.
l a u b wird außerdem voraussichtlich Spiele einer
ungarischen , italienischen und let > i °
s ch e n Mannschaft organisiere ».

Eine deutsche Kreismnnnschasl wird noch P o-
l e n fahren .

F ü r 1050 si che » anläßlich der Welt »
ausstellung in Lüttich Zusan, > nentref .
sen der Ländermannschaften von Bel¬
gien , Frankreich , Deutschland und
Oesterreich in einem Vierländer ,
k a m p s in ?l u ö s i ch t.

Dienstag . IV . Fehtr 1925 .

VÜrgerlicher Svort .

Wintersport .
Litt . Prag gegen Berliner Schlittschuh

2 : 0 ( 1 : 0 , 0 : 0 , 1 : 0 ) . Am Sonntag war wieder ,
um di : „ internationale " Mauickchaft des Verkiner
Sch( it ! fch »hklii - bs in Prag und mußte sich
guieni Spiel geichlagen geben . Bei LTC . ioickten
»och zwei klnibfremde Spieler mit ( Sroube ? „ nd
DteigcnhSscrl . so daß man eigentlich die Spielstarke
des LTD - nicht feststellen kann . Die Prager per .
danke » ihren Sieg in erster Linie dem ansagen ! , ,
neien Spiel dcs Tormannes » nd weiter der noch
ausgezeichneteren „ Mauer « " , denn zeitweilig n>,i r
nur ein Mann der Prager im Angriff . Die Per ,
liner waren von denk harten Spiel ihres Gegner »
nicht sehr erbaut , und war « » technisch und mkiisch
uberlegen , doch langle es nicht zu Erfolge ». Der
Schiedsrichter war ein Diplomat .

Sonstige Ergebniste . Prag : S- lnvin ac. zcy
DE LG . 1 : 1 . — Olmütz : Mähren gegen Böhincn
3 : 1 ( 1 : 1 . 0 : 0 . 2 : 0 ) - M. - Ostrau : Jä 11{ni .
doner EB gegen S' kov. i » 1 : 0 und gegen Sil . 1 : 0.
— Wien : Troppauer EB . gegen Collage CB " -,z
( 1 : 0 . 0 - 0 . I : 0) .

Tic Sli - Meisterjchaste » b«r Tschechoslowal I
wurden Sonutag in Ezorbaiee in der Talre
beendet . Im 18 Kilometer Lau ; riegle in der
1. . Vilasse ( Strich ( HDW ) in 1 : 11 : 05 2>d. vor
A schalt er ( Deutschland ) ; in der All erfasse getvann
Donih ( HDW ) in l : 30 : 52 Sld . vor Schielle
' Polen ) . Im Springen wurde der ' Norweger Rund
Erster mit -1t und 10 Meiern und damit Meister
der Republik , de » zweite » Platz belebte Glaser
( HDW ) . der 38 und ll Meter sprang .

Sli - Marathon über 05 Kilometer . Dieser durch
nichts begrünbete Lauf fand Sonntag in der Sie .
wakei ( Gölniv —Kaschau ) statt . A« diKer Narretei
haben auch Frauen teilgenommen , ob sie an « Ziel
kamen , loird >» de » Meldungen verschwiegen . Erste :
würbe Kaciba ( AAC. . Kaichau ) in 1 : 57 : 30 Std .

Eisschnelläuse auf d«r Moldau . T- er Prager
BZ. N. veranstaltete Sonniag auf der Moldau wei¬
tere Schnelläufe , an denen wiederum der Norweger
Mjewe teilnahm Eraebnijse : 500 Meter : 1 Mjetde
17 Sek . . 2 Marc ? 52 3 Sek ; 1500 Meier : 1 Mselbe
2 : 88 . 8 Min . ; 2. MareS 2 : 55 Min : 5000 Meter :
1. Rot ; 10 : 14 2 Min . ; 2 Mystbek 10 : 18 . 1 Min .
Der Norweger konnte in den Disziplinen , in denen
er stattete , glatte und überlegene siege feiern . Es
zeigt sicy, daß die tschechischen Läufer noch viel vi
lernen haben .

Fußball .
Slouia Prag gegen Pariser T « am 3 : 3 ( 1: 1) .

Sonntag kam in Paris dieses schon . zweinial bei
sckobene Treffen zum Llnstrag , das mit vic . lßlück
für die Prager nnentschiedeil cndete , was jedensall ' -
anf die Ui ' ierslilhung des Gegners zurückzuführen ist

In Prag , Wie » und Deutschland ( außer in

Berlin ) konnte wegen Schnee und Kälte nicht -zc
spielt werde » .

Fußball vom Sonntag . Bnoapest : Remzeti
gegen Ujpest 0 : 3 , KiSpcst gegen Ba ' as 5 : l , 33c :

FE . jpgcii Josesslaö ! 12 : 1 . — Berlin : To»»! «-

Borussia gegen Lkorden - Navdlvesl 4 : 2 . — Bar -

dcaux : Frankreich ( B- Teenn ) gegen LnptNtburg
5 : 3 ( 3 : 1 ) . — Barcelona : Espagnol ( der spani¬
sche Meister ) gegen AC. Bilbao 0 : ll !
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Dos Gestcht am Fenster .
„ Mitten in der Nacht horchten wir plötzlich

auf . " erzählte der Cainplairfer Toi » Lenzwang ,
holie sich aus dem Lagerfeuer ein glühendes Holz ,
stück und zündete sich damit gemächlich seinen
Pfeifcntabat an . „ Aus der Ferne drangen die

wilden , verworrenen Summe » streifender Tier - '

bis zu nns in die Hütte .
Diese Stimmen verlockten mich , Nachschau

. zu halten . Ich stand auf , 111» in die Nacht hin -
auszugehen .

„ Laß die Tür im Schluß , Tum ! " rief mir der
Reverend Miliun zu und kam nur nach . „ Du

bist erst seit einigen Tagen hier . Tie Gegend ist
dir unbekannt und außerdem , ticettt ich. ziemt eck

sich nicht für cauiperfahrene Männer , neugier . g
zu sein und jedem Wstdickirei iu der Nacht nach¬

zulaufen .
Die Stimmen tmuen sich. verloren , kamen

aber bald stärker » nd lauier ans der Duntelhe ' i
wieder heran ! . Es war wir . als zöge ein Phan¬
tom lin Kreise um unsere Hütte .

„ Eine lzalbe Tagereise von hier gibt es

Indianer , ich sah sie ans der Fahrt von Pulatai, "

sagte ich zu Milton , der in dieser liegend Alaskas ,
am Rand : der große » prachtvollen Wälder , der¬
weilen Seen und herrlichen Tälern der Schutz -
enget , Lehrer , Arzt und Kaufmann war . „sollten
diese Indianer auf der Jagd sein oder haben sich
ihre Schweißhunde verirrt ? "

vHunde ? " fragte Milto » lächelnd . „ Lieber
Freund , ich sagte doch, dir ist diese Gegend unbe¬

kannt . Es sind keine Hund : , es sind Wölfe . All :

Nächst haben hier den Schrei der Wölfe , und ich
rate dir . in de » Nächten brav in der Hütte zu
bleiben ! Auch werde ich Ijantc dein Gast sein ,
es ist zu späl , um heimzukommen ! "

Die Stimme » waren unterdessen verschollen .
Ich holte mir ztve , Pistolen vo » der Wand und

öffnete die Tür . Noch hallen sich meine Augen
tlicht an die Diinkecheit gewöhnt , ich sah nur den
Dom der Sterne , der sich pninkhaft über dein
dnnllen Meer . der Banmwipsel wölbte . Zch
fühlte den scharfen Wind , der tvie ein Lassowurf
an » der niederen Steppe herauskam . Da sah ich
ans einem nahen Hirgclkopf im fahlen Leuchten
de » ersten junge » Schnees eine Gruppe von
Tieren . Dann roch ich de » Dunst des Wildes
und Plötz: ch hörte ich lnapp vor mir das Schnait -
sen herangejagter Wölfe . Aber in der nächsten
Sekunde war alles wie ein Spul verschwunden .

Milton war aufgestanden , kam herbei und

lauschst ? in die Nacht .
„ Beim Himmel , welch ein rigenÄnilieher

Ruf , fast wie ein S' gnal . hast du gehört ? "
„ Nun Milton . » nt de nen Wölfen scheint es

keine Gefahr zu haben . Es kommt nur darauf
an , ihre Stimmen ertragen zu' lernen ! "

„ Du nntcvschötzt die Tiere ! Sie haben ihre
Gesetze , wie di : ' Menschen sie habe » . So . plump
-st auch kein Wolf , der seichte nicht , daß er der

Gefahr nicht ausweicht . Du hast ja Zeit , die
Tiere ; u studieren . Einsamkeit ist um uns , und
w> r werden wochenlang keinen Menschen sehen ! "

Ich hatte die halb : Red « des Reverenden über¬

hört . Es war mir , als sähe ich «in Wolssgesicht

am Fenster . Das Mail ! geöffnet , die Zunge über
den Lefze », tit den ' Augen ein Funkeln . Mit den
Bötderlaufen »ruf dein Fensterblock stand das Tier
da und sali uns in der Hüne zu . Als ich einen
Schritt auf das Fenster zu machte , verschwand es .
Ich horchte , konnte aber nichts mehr vernehme » .

„ Boin Flapper wollen wir nicht roden, " fuhr
Milton fort und setzte sich wieder an das Mannt *
ftuer , „ er ist wild , bruial , verschlossen , niemand
weiß , woher er kommt , ivas er früher getrieben .
Er lebt von der Beute des TageS , handelt viel -
leicht mit Fellen , ist den Indianer » nicht Feind
lind — es ist das einzige, das mich mit ihm vor -
söhnt , und das ihm niemand nehmen kann —

hat Freundschaft mii den Tieren geschlossen . "
„ Wer ist das ? "

„ Wir nennen ihn Tche Flapper . ich glaube ,
er heifzt Norman » , mehr weiß ich nicht . Irr ist
unser Nachbar . Einen Büchsenschuß weil , an
einer Donglasfichle knapp an den Wäldern steht
seine Hütte . Laß ihn in Stühe , er sieht die Men¬

sche » »ich ! gerne ! "
Das Gespräch fand keinen Widerhall in mir ;

ich mußte immer an das nächtliche Gesicht am
Fenster Senken .

Und ill dieser Nacht lernte ich das Phantom
von Tanana kennen .

Es nnlßtc ein - ? Stunde vergangen sein , und
doch , eine Unruhe ließ in mir nicht locker . Immer
wandte ich den Blick dem Fenster zu.

Da Hörle ich ein leises Geräusch , so als
Ivürde ein Tier auf eine Holzbank springen . Und
als ich den Blick erhob , det sah ich wieder in das

Wolssgesicht , das draußen unbeweglich , hinter

den vier verrauchten kleinen Fenstern stand .
Schnee wehte an die Sche be ». Ter Mond mußte
vor einer Wolke stehen , drüben , übe, - der Steppe ,
ein blasses unwirkliches Sicht erhellte die Erde .
Ich rührte mich nicht ; aber das Gesicht kam in »
mcr näher , als wollte es die Scheiben durcki '

stoßen . Jetzt sprang ich auf . aber ehe ich einen

Schritt dem Fenster zu war , verschwand das Ge¬

sicht draußen in der Nacht .
Und die Nacht hing still von dem fernen

Stcrngewirr . Zaghafter Schneefall kam 00m
Norden . Der Mond stand über dem Tieflands ,
blank gemächlich.

Ich dachte mir damals , ich stände am Rande
eines Abenteuers . Und ich kam mir vor wie

einer , der nach der Romantik des bunten Er¬
lebens aus Suche ausging und ich hatte dauial »
bei Gott schon viel erlebt , und doch , war es mir ,

ihr könnt es glauben , Freunde , als wäre ich un -

erfahren und tvcltfrcnid .
Und dies alles nur wegen des unheimliche »,

iinfaßbiiren Gesichfö , das wie ein Phantom in

den Nächten auftauchte , bis zu meinem Fenster
wuchs , unabwcigerlich , unfaßbar . Die ?! ach -

konntc still , lautkos und einsam sein , kein Wolfs -

ruf diese Einsamkeit erschüttern , kein dichter

Schneefall die Wälder verhüllen , kein Sturm ü<u

genug die Nacht durchlasen ; das WotfegestäK
kehrte wieder , regelmäßig , >vte aus Ausgehen S' ?r

Sonne , wie der Stundenschlag einer Uhr .
„Tier « lzaben ihre Gesetze ! " hatte Milto » 91'

sagt. Er scheint recht zu haben .

( Fortsetzung folgt . )
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